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[, l. - Loisach und ihr Ursprung. 

eine Grenzbeschreibung von 1608 (Stolz Lb. S. 491), Anich „Tal Luetasch". 
Der Talbach heißt auf der Karte von Anich „Achenbach", in dem Fischwasser­
bericht des Pflegers von Hörtenberg vom J. 1768 „das Pächel, die Ach genannt, 
welches seinen Ursprung von Schneefliß im Gaistal nimmt und Sommerszeit das 
garuie Tal ausrinnet, im Winter aber mehristeus abfriert." Die Fortsetzung des 
Tales der Leutasch nach Oben und Westen ist das Gaistal, das bereits um das 
J. 1060 unter dem Namen „Geizzital" und dann als Gaistal öfters erwähnt wird 
(Stolz Lb. S. 415, 491 und 866). 

Die Loisach, die südlich Müncben in die Isar fließt, wird zuerst in der Form 
Liubisaha im 8. Jh. genannt, aber nur für ihren Lauf außerhalb des Gebirges. Die 
Endungssilbe hängt nilt dem Wort „Ache" zusammen, der Stamm „lib" d. i. fließen 
gilt als vordeutsch (Buchner, Oberbayer. Archiv 62 S. 148, Steinberger, Ver. Ferd. 8 
S. 566). Für die Gegend bei der tirolischen Landesgrenze am Paß Grießen wird 
„die Leussach" und ihr Nebenfluß Nodernach" um 1470 erstmals, dann 1656 
als Loisach erwähnt (Stolz, Landesbeschreibung S. 614 !.). „Loysa" haben Aventin 
oder Thurmair in seiner bair. Chronik (sämtl. Werke 4, 40), und Burglechner Land­
tafel von Tirol. 

Lazius verzeichnet in seiner Tiroler Ka.rt.e von 1560 die „fons Loyse'' unmittel­
bar nördlich des Fernpasses, es ist aber fraglich, ob er diese Auffassung von Ein­
heimischen erhalten oder selbst nilt Rücksicht aui die Verkehrsrichtung der Fern­
paßstraße angenommen hat. Burglechner setzt in seine Landkarte um 1600 den 
Namen „Loysa" nur bei Partenkirchen, nicht für ihren Lauf innerhalb des Landes 
Tirol, ein und gibt im Gegensatz zu seiner sonstigen Gewohnheit bei den größeren 
tmd bekannteren Flüssen für die J,oisach keinen Ursprung an, und desgleichen auch 
nicht Anich auf seiner Karte. Immerhin sagt Burglechner in seiner Landesbeschrei­
bung (Fcrd. Hs. 2099 f. 1260), daß durch das Tal am Erwald die „Loysa fließt". 
In einem ortskundigen Verzeichnis von 1530 (s. unten S. 47) wird aber nur „die 
Ach zue Lermos" gesagt und danilt jedenfalls der Sammelbach der Gewässer 
dieses Beckens gemeint, der diese der Loisach zuführt und ihr iunerster und daher 
eigentlicher Quellbach im hydrographischen Sinne ist. In der Instruktion für den 
landesfürstlichen Fischer zu Biberwier von 1749 (StA. Fischereiakten 18/2) werden 
als dessen wichtigste Gewässer genannt der Plintsce am Fern, der Weißen- und 
Mittersee, der Siferersee (Sebensee) auf der Mienilnger Alm und „die fließende Ach 
zu Biberwier bis an die bayerischen Granizen", also auch wieder die Nennung des 
Namens Loisach ausdrücklich bis zur Landesgrenze vernileden. Ebenso verhält sich 
der Fischwasserbericht des Pflegers von Ehrenberg von 1768, er sngt für das Gebiet 
von Lermoos nur: „Die sogenannte gemeine Ach hat den Ursprung bei der 
Finstern Lacken (diese liegt laut Katastermappe beim lliittcrsee knapp nördlich 
des Fernpasses) und rinnt von da drei Stunden lang bis zur bayerischen Grenze; 
sie wird von den Gemeinsleuten und dem Herrschaftsfischer cumulative gefischt". 
Auch Anich bezeichnet denselben Wasserlauf von den Fernseen nordwärts als 
„Achenbach", erst von der Ehrwalder Schanze ab als „Lo ysaeh Fluß" . lllög-
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I, 1. - Loisa.ch·Ur8prung; Lech. 

Jicherweise war hier das Wort „Ach" nur als Abkürzung für Loisach gedacht. Staffler 
Tirol (1, 290), und ebenso Schaubach, D. Alpen 2 S. 229, und Beda Weber Tirol 1 
S:.687 ,alle drei um das J.1840, verlegen aber den Ursprung der Loisach auf die Rett­
aliil nördlich oberhalb Lähn westlich von Lermoos, verfolgen also die Loisach nicht in 
det :(tichtimg auf den Fern, sondern gegen Ehrenberg, und dieser Benennung folgt 
aueh ·die Spezialkarte von 1875, die den Bach durch das Lermooser Becken gegen 
den· Fern auch die „Ach" nennt. Anich benennt aber jenen Wasserlauf gegen Lähn 
als Riegelbach und ebenso die Katastermappe von 1856. Doch bezeichnet letztere. 
als• Loisach den Wasserlauf ·vom Paß Grießen auch noch weiter aufwärts durch das 
garize·Ehrwalder Becken und auch noch südwärts von Biberwier bis gegen den Mitter­
see'.'Dort zeigt heute eine Tafel die „Quelle der Loisach" an und diese Auffassung 
können wii heute wohl als die geltende betrachten. Die Spezialkarte von 1900 setzt 
allerdings den Namen von Norden her zum letztenmale knapp ober dem Paß Grießen 
ein·, nicht im Ehrwalder Becken. Hingegen bezeichnet diese Karte den vorgenannten 
Riegelbach ·als Lus bach, welehen Namen Buchner mit jenem der Loisacb in Ver­
bindung. bringt. Nach Krapf, Wasserbau S. 33 ·ist Lußbach der richtige Name für 
den bei Lermoos von Westen kommenden Bach, Riegclbach nur für den obersten 
Quellast desselben. 

Die. Gaissach, heute Gaisbach, der vom Gaistaler Sattel nach Ehrwald herab". 
ru;nt •wird in dem Verzeichnis von 1530 (s. unten S. 47) erwähnt, ebenso „der 
Mülpacb enhalb Piberbier". Die älteste Erwähnung eines Wasserlaufes in dieser 
Gegend ist die „fons Drippach" zwischen dem Gaizzital (Gaistal von Leutasch 
westivärts) und dem Larinmos (Lermoos) im Markenbeschrieb des Bistums Freising 
von 1020 (Bitterauf Freis. Trad. 2 S. 316). Es ist aber aus späterer Zeit kein Bach 
oder Brunnen mit dem Namen Drippach in dieser Gegend bekannt, nach jener 
örtlichen Angabe kann es sich aber nur um einen Quellbach der Loisach handeln. 
„Trippach" heißt auch ein Seitenbach· der Tauferer Ache oder Ahr gegen den 
Schwarzenstein. 

Der Lech wird für das Alpenvorland schon in römischer Zeit und zwar von 
Ptolomeus als .Likias, die Likates, d. h. Anwohner des Lech auf dem Tropheum 
Alpium, als Licca. von Venantius Fortunatus um 560, dann im früheren :Mittelalter 
als •Licus, Lechus, Lech erwähnt. Der Name wird mit der keltischen Wurzel lic 
d. i .. fließen oder liac d. i. Stein, steiniges Flußbett erklärt'). Für das Gebiet innerhalb 
der späteren tirolischen Landesgrenze bei Reutte und von da durch das Lechtal 
aufwärts erscheint der Name Licus auch schon im 11. und 12. Jh.: „silva inter 
Licum et Oenum" für die Lage von Breitenwang gegen den FernpaJl und in der 
Verleihung des Forstes zwischen den Oberläufen des Iller und Lech (eben Licus) 
voni J. 1059 (Stolz, Landesbeschreibung S. 541), eben so Licus für jene Gegend in 
Urkunden des 13. Jh. (S. 559 !.). Die Bezeichnung „Lechtal" in genau dieser Form 
für •das . Gebiet von Reutte aufwärts finde ich erstmals in deutschsprachigen Ur-

1) Stcichele, Das Bistum Augsburg Bd. 2 (1883} S. 283. - 0. Mnyr, Wassernamen Ver. 
Fe<d: 6 (1927)·8. 247. 
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3. Abschnitt. 

Die Bestimmung des Ursprunges der wichtigsten Flüsse 
Tirols im Laufe der Geschichte. 

Schon die antiken Geographen haben sich bei der Erwähnung der großen Flüsse 
um deren Ursprung gefragt und mehr oder weniger bestimmte Meinungen darüber 
aufgestellt. So nimmt Herodot als Ursprung der Donau (des Hyster) die Stadt 
Pyrene im Lande der Kelten, deren Beziehung allerdings dunkel und mehrdeutig 
ist, an; Aristoteles die herzynischen Berge, worunter man später das deutsche 
Mittelgebirge, Aristoteles selbst aber anscheinend die Alpen verstanden hat'). Viel 
genauer. gibt Strabo die Quelle der Donau an, nämlich in der Gegend, die einen 
Tagemarsch nördlich des Bodensees liege, Tacitus im Schwarzwald, was beides der 
heutigen Auffassung entspricht. Den Ursprung des Rhein verlegen dieselben 
Autoren in die rätischen Alpen und des Näheren auf da.s Adulagebirge, was ja auch 
die spätere und heutige Ansicht hierüber vorgebildet hat. Nur Ptolomeus bezeichnet 
den Bodensee als Ursprung des Rhein, er setzt also jenes Sammelbecken für den 
oberen Rhein seinem Ursprunge gleich, ein an sich verständlicher Irrtum. 

In den Urkunden des früheren Mittelalters wird die Benennung der Donau und 
des Rhein an deren Oberläufen bis in die Nähe der Stellen, die im Altertum und in 
gleicher Weise später als deren Ursprung gelten, angewendet'); genauere ausdrück­
liche Erwähnungen der Ursprünge selbst vermag ich nicht anzugeben, weil die bis­
herige Literatur mit dieser Frage sich nicht beschäftigt hat und ich die einschlägigen 
Urkundenbücher und Annalen daraufhln nicht durchsehen konnte. Nur zufällig 
finde ich, daß bereits bei der fränkischen Reichsteilung von 806 (Mühlbacher Reg. 
Imp. Nr. 416) eine Grenze „von der Quelle der Donau bis zum Rhein" gezogen 
wurde, jene also damals als allgemein bekannt gegolten hat. Es ist daher wohl 
nur durch die geringe Kenntnis der örtlichen Verhältnisse zu erklären, daß in den 
Weltkarten des 14. und 15. Jh. die Quelle der Donau in die Alpen versetzt wird. 
Auch die berühmte Weltkarte des F ra Mauro in Rom aus der Zeit um 1450 hat den 
Ursprung der Donau in die Alpen eingezeichnet und Z)Var mit einem Aste bei „San 
Nicolo" (wohl St. Nikolaus im Engadin) und bei „San Cristofalo" (wohl St. Christoph 

1) Näheres s. Pauly·Wissowa., Rcalcncyklopädie 4 S. 2110 f. u. 2 S. 734. 
1) Siehe z. D. für die Donau in ihrem obersten Gebiete das }"iirstenbergischc Urkundenbuch 

von Rie:der, für den Rhein den Kod. Dipl. von Churrätien von Mohr. 
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I . 3. - Allgcmeinoir wr Bestimmung des Ursprungs der Flililsc. 

am Arlberg). Es wird also der oberste Lauf des Inn als Quellast der Donau an­
genommen und dann in der Richtung des Lech weitergeführt, während der Name 
„flumen Inis" (Inn) einem Wasserlaufe zugeteilt wird, der bereits beim Orte „An­
spruch" (Innsbruck) nach oben zu endigt'). Seit dem 16. Jh. verschwindet wohl 
dieser Irrtum aus den Karten. Nikola.us Kusanus gibt übrigens in seiner Deutsch­
landkarte um 1430 die Quelle des Inn im Oberengadin an und ihn selbst als Neben­
fluß der Donau. 

Die Karten des 16.-18. Jh., die sich im besondern mit Tirol befassen, ver­
zeichnen ausdrücklich die Ursprünge der wichtigsten Flüsse. Es war dies damals 
wohl eine allgemeine Mode. So gibt die Karte Tirols im österreichischen Atlas von 
Wolfgang Lazi us um 1560 den „Fons Aoni" allerdings verzeichnet in einem Seitental 
des Engadin, „Fons Isare" bei Seefeld, "Fons Loyse" (Loisach) am Fern, „Fons 
Ache" (große oder Leukentaler Ache) hinter Jochberg, „Fons Athesis" im Münstertal, 
nicht nördlich von Mals, „Fons Aesach" am Prenner, "Fons Dravi" bei Innichen, 
„Fons Isole" (!sei) hinter Virgen. Warmund Y gl bemerkt in einer eigenen Legende 
am Rande seiner Karte Tirols von 1604, wo jene Flüsse entspringen (oriri)'): niimlich 
der Önus in den Alpibus Juliis, womit der Julier-Paß im Oberengadin gemeint ist; 
die Isara in Pago Schiraziorum (Scharnitz), der Licus (Lech) jenseits des .Atlbergcs, 
die Etsch im hintersten Gletscher des Vintschgau, die Sylla (Sill) und der Isargus 
(Eisack) auf dem Mons Pyraenaeus (Brenner), die Dravus bei Aguntum (Innichen). 

Burglechner vermerkt wieder in der Karte selbst den „Ursprung" der vor­
genannten Flüsse und zwar des „Yns" in den Seen am Ende des Oberengadin (nur 
auf der Adlerkarte angegeben), der Etsch in den Reschenseen, den Ursprung der 
„Iser" im Gebirge östlich von Scharuitz. Den Ursprung der Rienz und der Trab 
(Drau) in Seen bei Toblach und Innichen, der „Y sletz" hinter Virgen, außerdem 
noch den Ursprung der Talfer in dem T ttrnholzer See. 

Anich' s Karte von 1770 vermerkt ebenfalls durch au.•druckliche Beschriftung 
den „Ursprung" der Isar im Hinterautal, des Lech hinter Zug, der Salzach nördlich 
von Krimml, des Ziller im Zillergrund, der Sill und des Eisack öst- und westlich 
ober dem Brenner, der Etsch im Reschensee, der Drau bei Innichen, der ! sei unter 
dem Dreiherrenspitz. 

Diese iilteren Karten und auch vielfach die wörtlichen Beschreibungen geben 
mit Vorliebe einen See als Ursprung der wichtigeren Flüsse an, nicht etwa 
die Quelle eines Baches, der erst in diesen See mündet. Man hatte offenbar das Gefühl, 
daß der See die kleineren Gewässer in seinem Becken sammle und aus diesem sicheren 
Behältnis der Fluß seinen Ausgang nehme. So hat, wie bereits erwähnt, Strabo 
den Bodensee als Ursprung des Rhein betrachtet und für den Ursprung der Etsch 

1) Feuerstein, Das Kartenbild von Tirol in den Mitteilungen d. g~ogrn.ph. Gc3. Wion 05 {1912) 
s. 124. 

!) Dicaen Teil der Lcgendo teilt auch D 1' Luca. in seinem Journn.1 der Literatur u. Statistik 
{li83) S. 128 'vörLlich mit. Allo erwii.lm t.en alten Karten benützte ich 110.ch den Stich3n, dio 
in der Kartenabteilung des Museum Ferd. o.usgestellt sind. Üb:: r Ygl. s. R'.lnggor For&eh. 
Gc.'!<'h. Tirol Bd . l. S. 199ff. 
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1, 3. - Allgemeines Zur Bostimmung des Ursprunga der Flüsse. 

und des Inn nicht näher genannte Seen auf der Höhe der Alpen. Die erwähnten 
Kartographen und andere Autoren - nicht alle in gleicher Weise, näheres gebe ich 
bei den einzelnen Flüssen an- bezeichnen für die Etschdie Reschenseen als Ursprung, 
für die Sill den Brennersee und später den viel höher gelegenen kleinen Wildsee, 
für die Passer den Schwarzsee in der Timmelsalm oder den heute verschwundenen 
Wildsee im obern Passeier bei Moos, für die Talfer den Durnholzer See, für die Rienz 
den Toblacher oder auch Pragser See, für die Isar den Seefelder See. 

Auch auf eine andere Erscheinung wird seit jeher mit einem gewissen Nachdruck 
hingewiesen, daß nämlich die Ursprünge großer und· bekannter Flüsse nahe bei­
einander, auf und in ein und demselben Gebirgsstocke liegen; als wären sie Zwillinge, 
die eine gemeinsame Heimat haben und von dieser aus sich dann nach ganz ver­
schiedenen Seiten zur Größe entfalten. Solche Feststellungen finden wir schon seit 
alter Zeit für Rhein und Inn, Inn und Etsch, Inn und Mera, Eisack und Sill, Drau 
und Rienz und für die Isar wird wenigstens die Nähe ihres Ursprunges gegenüber 
des Laufes des Inn bemerkt. 

Für die Bestimmung des Ursprunges bzw. Ursprungastes der größeren 
Flüsse ist auch in Tirol stets eine gewisse Spannung zwischen zwei verschiedenen Auf­
fassungen, nämlich einer rein hydrographisch en und einer mehr verkehrs­
geographischen zu beobachten. Nach dereinen und zwar meist älteren und von der 
einheimischen Bevölkerung getragenen Ansicht soll man den Fluß stets in der 
Richtung seiner stärksten Wasserzufuhr bis zum Ursprung der letzteren verfolgen 
und bis dorthin ihm den einheitlichen Namen geben. Die andere Ansicht, die von 
dem am Verkehr hauptsächlich beteiligten Kreisen meist erst in späterer Zeit auf­
gebracht und schließlich durchgesetzt worden ist, will den Namen des Flusses mög­
lichst lange in der Richtung des wichtigsten Verkehrsweges, der seinem Lauf entlang 
zieht, fortsetzen und den Ursprung möglichst in der Nähe der Paßschwelle dieses 
Verkehrsweges suchen. 

So hat man für die Sill anfangs den Ursprung abseits von der Brennerfurche 
im engst.en Sinn eher im Valsertal oder im Vennertal, für den Eisack im Rid­
nauntal mit seinem großen Übelta.!ferner oder im Pfitschtale gesucht, dann aber 
bei der überwiegenden Bedeutung des Brennerpasses doch möglichst nahe seines 
Scheitelpunktes bestimmt. Für die Etsch hat man zwischen dem Hintergrund des 
Langtaufertales mit seinen großen Gletschern einerseits und dem kleinen Bächlein 
möglichst nahe am Reschenpaß andererseits zu wählen gehabt und schließlich zu 
Gunsten des Letzteren entschieden. Beim Inn ist eine solche Fragestellung zwischen 
dem Malojasce .und seinem nächsten Zufluß einerseits und den Bächen der Bernina­
gletscher andrerseits anscheinend nicht aufgeworfen worden, wenigstens ist darüber 
nichts bekannt. Doch wird ganz am Anfang von auswärtigen Reisenden die Meinung 
vertreten, daß der Inn gleich der Etsch am Reschen entspringe. Für die Drau 
ist eine andere Ursprungsstelle als in der Mitte des Toblacherfeldes, nämlich im 
Sextental wohl nie ernstlich in Betracht gezogen worden. Hingegen wurde die 
Rienz von diesem Hauptpaß abbiegend südwärts in das Gebirge verfolgt, in welcher 

81 



I, 3. - Allgemeines zur Bestimmung des Ursprungs der Flüsse. 

Richtung übrigens auch eine sehr wichtige Verkehrsstraße über Ampezzo nach 
Italien seit jeher gegangen ist. Beim Ziller schwankte die Bestimmung des Ur­
sprunges anfangs zwischen den beiden wichtigsten Bergübergängen des ganzen 
Talgebietes, dem Pfitscherjoch in der Richtung Sterzing und den Arntaler Über­
gängen in der Richtung Bruneck, und wurde dann in der letzteren u . zw. im Ziller­
grund festgelegt. Für die Isar versuchte die verkehrsgcographische Anschauung 
den Ursprung wohl auch auf dem Seefelder Sattel zu bestimmen, drang aber gegen­
über der größeren Wasserzufuhr aus den Karwendeltälem nicht durch. Hingegen 
neigt man heute mehr als früher dazu, den Ursprung der Loisach möglichst nahe 
am Fernpaß zu bestimmen und die stärkeren Bäche aus den Seitentälern hiefür 
auszuschalten. 

Da die wichtigsten Verkehrslinien den tiefsten Sätteln und den zu ihnen führenden 
Talfurchcn und damit den Grundlinien im Bau des Gebirges folgen, kann man auch 
von tektonischen Gesichtspunkten bei der Bestimmung des Ursprunges und 
auch des ganzen Netzes der Flüsse sprechen. Die Richtung sowie die Gestalt und der 
Aufriß der Täler, aus welchen die größten Flü.'lSe der Alpen in die Ebene heraustreten, 
haben neben dem rein hydrographischen Merkmale der Wassermenge, Breite und 
Tiefe der Flüsse, die Ausdehnung des Namens und die Auffassung des Flußnetzes 
bedingt und zwar vom Unterlauf her in die Alpen hinein und nicht umgekehrt. 

So konnte bei der Etsch die einheitliche Auffassung und Bezeichnung vom Süden 
herauf bis zum Bozner Becken n.icht zweifelhaft sein, hier ist aber eine Gabelung 
in zwei ziemlich gleichwertige Hälften gegeben. Die Wassermengen der Etsch und 
des Eisack sind bei der Mündung des letzteren in die erstere fast gleich groß, das 
Bett des Eisack ist dort nicht schmäler und sein weiteres Einzugsgebiet nm ein 
Viertel größer als jenes der Etsch'). Aber die Talsohle, die von Süden heraufzieht, 
setzt sich nach Nordwesten in der Richtung auf Meran mit ungefähr derselben 
Breite, Neigung und Eintiefung, daher auch gleichen Vegetations- und Siedlungs­
verhältnissen fort, während das Eisacktal in der Tiefe als schwer zugängliche Schlucht 
gestaltet ist und nur auf den Seitenhängen ebene Leisten und damit Möglichkeiten 
zu dichterer Besiedlung hat. Als Hauptrichtung im Bau der Alpen nnd für den 
Verkehr steht aber die Furche des Eisacktales jener des Etscbtales von Bozen auf­
wärts eher voran. In ganz alter Zeit scheint man vielleicht gerade mit Rücksicht 
auf diese Verhältnisse in der Benennung der Flüsse geschwankt zu haben. Strabo 
bezeichnet nämlich die Etsch als Athesinos und den Eisack als Atagis, während 
andere römische Autoren für ihn den Namen Isa.rcus kennen; aber auch die Ladiner, 
welche die rätoromanische Volkssprache seit dem Ende des Altertums bewahrt 
haben, nennen den Eisack heute noch Adesch, die Etseh Ladesch (s. oben S. 52). 

1) Nn.ch A. Weber, Der Wasserbau an der Etech (1892) S. 32 und 127 beträgt dio Wn.ascr­
mcnge der Etsch vor der Eisackmündung bei Hochwasser 700 Kubikmeter in der Sekunde 
und wird durch jene des Eisack beinahe verdoppelt, da.s Einzugsgebiet der Etseh bis dorthin 
bei 3000, jenes des Eisack bei 4000 km2, die Eisackbrücke bei Bozcn ist 81 m, die Etsch­
brücke 64 und die über den Altarm 11 m ]R.ng. 
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1, 3. - Allgemeinos zur Bestimmung des Ursprungs der Flüsse. 

Sicherlich ist Athesis und Atagis, Adesch und Ladesch dasselbe Wort, man hat 
also beide Flüsse von unten herauf von ihrer Gabelung ab mit demselben Namen 
belegt und diesen nur verschiedene Vor- und Endsilben zur Unterscheidung 
gegeben. Nach der germanischen Völkerwanderung wmde aber dies anders, der 
Name Etsch wurde allein dem Flusse in dem größeren Tale, das gerade in seiner 
Tiefe den Ankömmlingen von Norden her erstmals den südlichen Pflanzenwuchs 
in größerer Ausdehnung zeigt, gegeben und den Namen Eisack jenem Flusse, der 
ihnen von der Höhe der Alpen herab den Weg nach dem Süden gewiesen hat. 

Für den Inn ist das Becken von Landeck eine Stelle, wo die Fortsetzung des 
Namens zweifelhaft sein könnte, wenn man allein die Richtung des Tales und seine 
Bedeutung im Bau der Alpen berücksichtigt. Hydrographisch ist allerdings die 
hier mündende Sauna gegenüber dem Inn mehr als um die Hälfte unterlegen, ver­
kehrsgeographisch war in älterer Zeit die nord-südliche Richtung von Landeck 
gegen den Reschen wichtiger als die ost-westliche auf den Arlberg. Es liegen auch 
gar keine geschichtlichen Angaben vor, daß man jemals daran gedacht hätte, den 
Namen des Inn nicht in der Richtung gegen die Finstermünz und weiter gegen den 
Maloja fortzusetzen, vielmehr deutet der seit dem 13. Jh. überlieferte Name „Land­
eck" an, daß man schon damals die Auffassung hegte, daß dort das „Land'', d. i. 
das Haupttal einen scharfen Bug mache, sich also dort nicht nach Westen, sondern 
nach Süden fortsetze. 

Der Name der Drau wurde vom Lienzer Becken nicht entlang des größeren 
Wasserlaufes, der Isel, fortgesetzt, sondern in der Richtung der besonders wichtigen 
tektonischen und verkehrsgeogra.phischen Furche gegen den Sattel von Toblach_ 
Auch der Name der Rienz ist von Westen her durch diese Längstalfurche vorge­
schoben worden, doch scheint hier früher einmal der Name des Hauptflusses -
Pirra - vom Unterlauf her nicht in dieser Richtung, sondern durch das Ahmtal 
hinein sich fortgesetzt zu haben. 

Ursprung des Inn 

Als Hauptrichtung bzw. Fortsetzung des Inn dürfte schon in der antiken 
Zeit das Tal bis gegen den Maloja hinauf betrachtet worden sein, darauf deutet 
besonders der Umstand, daß in den Urkunden seit dem 10. Jh. der von Enus d. i. Inn 
abgeleitete Talname Enga.din in demselben Sinne wie heute gebraucht wird (siehe 
oben S. 13). Ausdrückliche Angaben, daß man den Ta!fluß von Landeck aufwärts 
bis Nauders, also im obersten Teile des tirolischen Oberinntales, als Enus d. i. Inn, 
bezeichnete, liefern Urkunden von 1309, 1348 und 13581). Für den Unterengadin 
bringen solche Angaben die Urbare der Klöster Münster und Marienberg aus dem 
14. Jh.2). Daß auch im Oherengadin der Talfluß Enus bzw. romanisch En geheißen 

~309 s. Stolz Landesbeschreibung S. 729 Anm. - 1348 wird in einer Churer Urk. 
genannt „pons in Vinstcrmintz, qui est super fluvium Enum" (Thommcn, Schweiz. Urk. 1 
s. 277). 

2
) Ausgabe von Schwitzer Urbare S. 69, 89, 164, 174; Schwit?.Cr Chronik S. 59. 
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kommenden Talbach, die Isar nach der sonstigen Meinung, einfließt. So trägt 
Lazius .in seiner Karte von Tirol von 1560 den „fons Isara" bei dem Orte Seefeld 
ein. ·Diese rein. verkehrsgeographische Auffassung eines Topographen, der daa Land 
ans eigener Anschauung nur flüchtig kannte, wird auch geteilt von Wolkenstein, 
der in seiner Landesbeschreibung von ·1600 (siehe unten S. 141) sagt, daß „die 
Y sar auf dem Seefeld entspringt" „ Aber wie gesagt, durchgedrungen ist diese 
Auffassung bei der Isar im Gegensatze zur Leisach nicht, weil eben die Wassermenge 
des aus dem Hinterau- und Karwendeltale fließenden Baches für die Namensbezie­
hung entscheidend war. 

Für die Leisach nehmen Lazius um 1560, der Fischwasserbericht des Pflegers 
von Ehrenberg von 1768 und die Katasterrnappe von 1856 die Quelle, entsprechend 
dem Zuge der wichtigsten Verkehrsstraße, knapp nördlich des Fernpasess beim 
Mittersee an und dem folgt auch die heutige AuffaBSung. Dieser gegenüber ist Stafflers 
Ansicht, daß der Ursprung der Loisacb oberhalb Lähn westlich von Lermoos sei, 
weil von dort der stärkste Zufluß in das oberste Loisachbecken kommt, nicht durch­
gedrungen. (Nähere Zitate siehe oben S. 43 f. ). 

Den Ursprung des Lech nehmen Aventin um 1500, Burglechner 1600 und ein 
gleichzeitiger Markenbeschrieb auf dem bereits zu Vorarlberg gehörigen Tannberg 
und .zwar hinter der letzten Ortschaft Zug, aber noch vor dem Formarinsee an, 
und ebenso Anich, Staffler und die heutigen Spezialkarten. Verkehrsgeographische 
Momente konnten auf die Bestimmung der Lechquelle nicht einwirken, weil durch 
das obere Lechtal kein Dutchgangsverkehr ging, der auf weitere Entfernungen 
gerichtet wäre. (Nähere Nachweises. oben S. 46 f.). 

Für einige Nebenflüsse, wie die Tux, einen Seitenfluß des Ziller, für die Ruetz, 
einen der Sill, für den Faggen bach ans dem Kaunertal, für die Pass er und Talfer, 
Seitenflüsse der Etsch, für die Riß, einen der Isar, werden· seit dem 15. Jh. Ur­
sprungsstellen im Hintergrund des betreffenden Haupttales angeführt, ohne daß 
hierüber später Meinungsverschiedenheiten oder Abänderungen vorgekommen sind. 
Ich. habe jene Erwähnungen bereits oben angeführt und verweise hier nur darauf 
ebenso für den Rambach, Suldenbach, Scbnalsbach, Falschauer- oder Ultner Baeb, 
diese Nebenflüsse der Etsch, und für den Sextner-Bach, die Gail, die Isel und die 
Schwarzach, diese NebenflÜBSe der Drau1). 

Aber auch für noch kleinere Wasserläufe wird besonders in Grenzbeschrieben 
aus dem 15.-17. Jh. der Ursprung eigens vermerkt, Hinweise dafür s. unten S„126. 

Anhang. 

Anton Roschmanns Bericht über seine Untersuchung des Ursprunges der 
Sill und des Eisacks. 1737. Vgl. dazu oben S. 92f., u. S. 99. 

1) Die betreffenden Seitenzahlen sind: Tux 24, Ruetz 31, Mela.ch 32, Fa.ggonba.ch 39, Ra.m. 
und Suldenba.ch 54, Scbn&lsba.ch 66, Fa.lsebauer 58, Pll.88er 57, To.lfer 59, Sextnerbach 74, 
Gail 76, Isel 77, Sohwarzach 78. 
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4. Abschnitt. 

Geschichte der hydrographischen Vorstellungen und 
Bezeichnungen und der systematischen Hydrographie für 

Tirol im allgemeinen. 

In den vorhergehenden Abschnitten habe ich die Benennungen der Wasserläufe 
lind der Täler, denen jene angehören, nach ihrem geschichtlichen Auftreten dar­
gelegt. Ich will nun die allgemeinen Bezeichnungen, die für das ilieliende 
Wasser und seine verschiedenen Erscheinungsformen in den Schriften früherer Zeit 
vorkommen nnd so auch deren hydrographische Anschauungen wiedergeben, 
iller in systematischer Weise darlegen. Als solche Schriften kommen in Betracht 
vor allem Urkunden im engem Sinne, ferner Weistümer 1 Grenz- und Fischerei­
heschreibungen sowie geschichtliche Berichte, seitdem eben solche Schriften über­
haupt auf nnser Gebiet Bezug nehmen, d. i. seit dem 8. Jh.1). 

Die Zusammensetzung des Eigennamens mit dem Grundworte „Tal" für 
die größeren Täler ist nur in einigen wenigen Fällen seit dem Beginn der schriftlichen 
Überlieferung, d. i. ·vom 9. his 12. Jh. festzustellen, war daher auch nur in diesen 
im lebenden Spra-0hgebrauch vorhanden. Diese Fälle sind: Inntal, Leukenthal, 
Brixental, Zillertal, Ötztal, Pitztal, Kaunertal, Stanzertal, Lechtal - diese in Nord­
tirol; in Südtirol nur Norital oder richtiger Nurichtal (für das Eisacktal), Wipptal, 
Pustertal, Ahmtal und von kleineren Jaufental und Weitental, und wohl auch das 
Münstertal, ein Seitental der obersten Etsch. In den lateinischen Texten wird das 
Grundwort dieser Namen meist mit „Yallis" wiedergegeben. Nur der Name „Vallis 
Venusta" hat im Deutschen nie eine Gegenform mit „ Tal", sondern heißt aus­
schließlich Vintsehgau .. Es sind immerhin die größten Täler Tirols, welche einen 
solchen, seit sehr alter Zeit mit dem Grundworte „Tal" zusammengesetzten Namen 
erhalten haben. Die meisten von ihnen sind aber nicl1t durch Zusammensetzung 
des letzteren mit dem Namen des betreffenden Flusses, sondern mit einem.Gegend· 
namen gebildet. Nur die Namen Inntal und Lechtal haben das Bestimmungswort 
von dem Flusse, der sicher früher erwähnt wird als das Tal, bei den Namen Ziller­
tal und Ahrntal ist es schon nicht ganz sicher, ob nicht der Flußname erst von 

l) Die näheren Belege für alle diese u.nd folgenden. Erwähnungen. von oinzclnou Tälorn und 
}'Jüsscn sind im 1. Abschnitt nach ihrer geographischen Anordnung mitgeteilt und können 
:i uch mittelst des Weis c r s am Schlusse des Buches ro.sch aufgesucht werden. 
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I, 4. - Zusammensetzung mit dem Worte „Tal". 

einem Gegendnamen übernommen worden ist oder wenigstens beide in ihrem Ur­
sprunge enge ZUBammenhängen, ebenso bei Pitztal. Bei den Namen Leukental, 
Brixental, Ötztal, Kaunsertal, Stanzertal, Wipptal, Pustertal, Nurichtal ist de.r 
Eigenname nrsprünglich der Name für eine Gegend oder eine besonders wichtige 
und alte Ansiedllll).g. 

Von den Namen der Hauptflüsse haben Etsch, Eisaok, Rienz und Drau vor dem 
19. Jh., also in der ursprünglichen und bodenständigen Bezeichnungsweise keine 
Verbindung mit dem Grundworte „Tal" eingegangen. Man sagte nur „Land" oder 

· „Viertel an der Etsch" und „am Eisack" für die Talgebiete dieser Flüsse und Ab, 
schnitte derselben, für jene der Rienz und Dran sagte man eben „Pnstertal". Irgend 
ein allgemeineres sprachliches Gesetz liegt dieser Bezeichnungsweise aber wohl nicl\t 
zn Grunde, sondern eben nur die Macht der Gewohnheit. 

Für alle übrigen größeren und kleineren Täler im westlichen Nordtirol und be­
sonders in Deutschsüdtirol wird in alter Zeit nur der Eigenname allein - ohne 
Zu&immenaetzung mit „ Tal" - gebraucht, meist in Verbindung mit der Präposition 
„in„ oder „aus", häufig mit dem sächlichen Artikel und das wohl in dem Sin~e:· 
daß der Begriff Tal dazu gedacht, aber nicht ausgesprochen wird ( z. B. „im Stubai 
oder Stubach). Nur selten wird in deutschsprachigen Urkunden vor den Eigen­
namen, aber getrennt von ihnen das Wort „Tal" gesetzt z. B. „aus dem Tal Snals, 
in dem Tal zu Pfunders" . J ene Täler hatten früher und haben meist auch heute 
noch ganz andere Namen als deren Hauptflüsse oder -bäche, zwischen ihnen bestand. 
gar keine Gemeinsamkeit, ein übersichtliches Verzeichnis hiezu siehe unten S. 155: 

.In lat.einischen Urkunden wird "vallis„ häufig dem Eigennamen vorangestellt 
nut oder ohne der Verbindungspräposition „de", aber das war gewiß nur für deti 
Gebrauch in der lateinischen Schriftsprache so eingeführt worden, nicht aber eine 
wörtliche Übersetzung eines volkstümlichen deutschen Ausdruckes. 

Auf der Karte, den Landtafeln von Tirol, die Mathias Burglechner um 1600 an­
gefertigt hat, sind abgesehen von den vorerwähnten seit Alters mit „ Tal" zusammen­
gesetzten Namen allß Täler noch ohne diese Verbindung, oft aber mit Voransetzung 
der Präposition „in" eingetragen. In seiner Landesbeschreibung stellt Burglechner 
dem Eigennamen mitunter das Wort „Tal" voran, z. B. Tal Sexten, Tal Virgen. 
Erst Peter Anich und Blasius Hueber haben dann auf ihrer um 1760--1770 an­
gelegten großen Karte von Tirol fast für alle Täler hinter dem alten einfachen Eigen­
namen noch das Wort „T al" und auch „Bach" gesetzt, aber noch als selbständiges 
Wort, nicht als Grundwort einer Zusammensetzung. Diese haben erst die landea­
kundlichen Druckwerke in der ersten Hälfte des 19. Jh., vor allem J. Staf fler 
und Beda Weber eingeführt und für den weiteren Gebrauch in der Literatur und 
in der Kartographie festgelegt. Doch ist diesem Verfahren die echte Mundart nicht 
gefolgt, in dieser wird meist . noch die alte Ausdrucksweise, ohne Verbindung des 
Eigennamens mit dem Grundwort „Tal", aber mit Vorsetzung des Artikels gebraucht. 

Die bisherige Erörterung bezieht sich auf die Haupt- und größeren Seitentäler, 
die von.hohen selbständigen Gebirgsketten auf longe Strecken begleitet sind. Außer-
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dem gibt es an den Seitenhängen und Seitenstufen der größeren Täler noch sehr 
viele kleinere, o~ ganz knrze und dabei mitunter ziemlich steile grabenartige 
T äler, deren Seitenhänge nur einige hundert Meter hoch sind. Ihre Namen werden 
ö~rs zur Bezeichnung der Lage von Gütern und des Verlaufes von Grenzen ver­
wendet oder sind vielfach auf Höfe und Weiler übergegangen, die in oder neben ihnen 
angelegt worden sind, und da die Namen zahlreicher Höfe und einzelner Feldfluren 
seit dem Ende dea 13. Jh. in Urbaren und Urkunden überliefert sind, sind uns auch 
seit dieser Zeit die Namen von manchen dieser kleinen, sekundären Täler bekannt. 
Dieselben zeigen nun im Gegensatz zu vielen größeren Seitentälern meist die Ver­
bindung des Eigennamens mit dem Grundworte „Tal" schon seit der ersten Erwäh­
nung. Der Eigenname ist meist aus Wörtern deutscher Wurzel oder aus sehr alten 
Leh~wörtern gebildet. 

:An solchen kl ei nen T ä 1 er n werden in Grenzberchreibungen de!'! 13. und 14. Jh. in dt'r 
Gegend von Innsbruck erwähnt das Helletal,Villcrt.al, Pfaffontal und Zimmertal (s. oben S. 25f.); 
in der Gegend von Kitzbühel und Kufs~in in den bayeriFchim Herzogsurbaren von 1270 (Mon. 
Boica. Bd. 36 AS. 24.7 ff .) als Lagen von Siedlungen das Hennta], Leuenta.1 (La.hntal), Östcnta.1, 
Teufent.al (Tiefental), H immclsta.l, H asental, Ental, Chreinta}; bei Landeck das Griestal (Stolz 
Lb. S. 665); Schöntal und Wimmerta.l, kleine Seitentäler des Gerlosta.lcs, um 1400. - Für dn.s 
im Pustcrtal im 12. und 13. Jh. Chalhohistal und Verleinstal bei 'l'errenten, WilpoJdesl;a.1 und 
Wizzentn.1 im Antbolz, Leuntal im Ahrn (Stolz Südtirol 4 S. 112, 116 und 144). - Für das 
Etschland im 13. Jb. an solchen kleinen Tälern erwähnt: Bei Bozen (Stolz, Südtirol 
Bd. 3/1 S. 33) Adelmannstal, Platental, Sulfanstal. - Bei Tcrlan (S. 41)' Finstcrtal. - Bei 
Mölten Holrestal, Vronstal. - Bei Sarntein (8. 46) : Herinsta]. - Am Ritten (S. 48): Prameto..l, 
Pfaffental. - Bei Tisens (S. 127)' H3'ental, Chirehtal. - In Ulten (S. 129)' Engental. ~Bei 
Dorf Tirol (S. 136)' Teufental. - Bei Mais (S. 138)' Totental. - Bei Schönn°' Tal. - Bei 
Eppan (» a. 0. Bd. 2 S. 14)' Platcnt<>i Prcmst:il, fäl . - Bei Kurtat.eh (S. 130), Pmn\~'1. -
Bei Salurn Tiefental, Hasental, Perenta.l (Bd. 2 S. 256). 

„Au", alt- und mittelhochdeutsch „Owe", bedeutet ebenea Gelände an Ge­
wässern , Flüssen, Bächen und auch Seen und wird in diesem Sinne überall allein 
und als Grundwort in Verbindung mit Bestimmungswörtern zur Bezeichnung ein­
zelner solcher Talböden verwendet (näheres hierüber unten im Abschnitt über 
Wasserbauten a.m Beginn). :Mitunter wird aber nicht nur ein einzelner Talboden, 
also ein verhältnismäßig kleiner Teil einer ganzen T aleinheit so bezeichnet, son­
derµ eine solche selbst, frei lich nur Nebentäler, aber immerhin auch solche von ziem­
licher Ausdehnung. So in Tirol die Windau, Kelchsau, Wildschönau, Seitentäler 
des Brixen- und Unterinntales; ferner das Hinterautal bei Scharnitz und die innersten 
Gletschertäler des Stubai, die Fernau und Sulzenau. Diese Namen werden gemäß 
des Geschlechtes von „Au" weiblich, mit Voransetzung des Artikels die" gebraucht 
so übrigens auch „die Tiersee". „ ' 

Die Bezeichnung der Quelltäler des Zillertals mit „Grund" scheint erst seit dem 
18. Jh. aufgekommen zu sein (siehe oben S. 24). 

Die Namen der Haupttäler, die seit alters mit „Tal" zusammengesetzt sind, be­
zeichnen zugleich Ga ue und Grafschaften, so Inntal, Nurichtal, Pustertal. Nur 
ein einziger Talname, Vintschgau, hat innerhalb Tirols das Wort „Gau" bewahrt, 
und zwar als Grundwort, allerdings nicht für ein ganzes Tal, sondern nur für einen 
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1, 4. - La.nd im Sinne von Ba.uptt.al. 

Abschnitt eines solchen. In den lateinischen Urkunden lautet der Name stets Vallis 
Venusta (nur sehr selten Pagus Venusta), während im Deutschen das Bestimmungs­
wort „Vintsch" niemals mit Tal zusammengesetzt wird. Die Bildung des deutschen 
Namens ist also ganz selbständig, nicht als direkte Vbersetzung einer lateinischen 
Vorlage, gebildet worden. Bei diesen Namen sind wie bei Nurichtal ältere romani­
sierte Stammes- und Völkerschaftsnamen zur Bezeichnung von Talgebicten und 
Gauen verwendet worden, was sonst in Tirol nicht vorkommt, wohl aber in anderen 
Gegenden des deutschen Siedlungsgebietes. 

Die Sohle des Haupttales des Inn und der Etsch nannte man und nennt man 
heute noch „das Land" im Gegensatz zu den Seitenhängen und deren Stufen­
flächen (Mittelgebirgen) und zu den Seitentälern. Dort sagt man „beim Land" und 
meint damit die Ebene des Haupttales (Schöpf Idiotikon S. 264). Die Verwendung 
dieses Ausdruckes finden wir deutlich im Markenbeschriebe des Landgerichtes 
Rottenburg aus dem 14. Jb., wo es heißt „die Gemerk gehen zu dem Intal und zu 
dem Land" (Stolz Lb. 198). Im Tiroler Gesamturbar von 1288 (Ausgabe von Zingerle 
S. 52 Font. Austr. 45 S. 52) steht „daz hal und daz lant" d. h. das Salzwerk zu 
Hall und das Landgericht, hier dürfte „Land" weniger in den besonderem Sinne 
für Talebene gemeint gewesen sein. Im Urbar des Stiftes Sonnenburg von 1320 
wird mit dem Ausdruck „in dem Lande" der Grundbesitz in dem Haupttale des 
Pustertales, in dem das Stift selbst lag, von jenem im Seitentale der Gader unter­
schieden (Areh. öst. Gesch. 40 S. 92). Ein landesfürstliches Privileg für Meran von 
Hl6 verfügt, daß „alles Korn aus dem Vintschgew oder aus andern Tellern 
und a b dem Lande" nach Meran zum Verkauf dortselbst geführt werden solle 
(Stampfer Chronik von Meran S. 269). Hier bedeutet „Land" wob! das Tal der Etsch 
unterhalb Meran zum Unterschied von Vintschgau und den Seitentälern. 

In dem Weistum des Gerichtes Salurn an der Etsch von 1403 (Stolz, Südtirol 2 
S. 269) werden die Bewohner desselben nach ihrem Wohnsitz „ze lant und ze 
perg" unterschieden, ebenso in jenem von Naturns „die perkleut und lantleut" 
(Tir. Weist. 4 S. 20). Gerade in dieser letzteren Erwähnung wäre es ganz irrig Land­
leute im Sinne von Bauern überhaupt anzunehmen. Ebenso liegt der Ausdruck 
„Land" im Sinne von Talebcne oder überhaupt Tal zugrunde bei den Bezeichnungen 
„Oberland und Unterland" für das Ober- und Unterinntal, für das Drautal, 
bei „Etschland" > „Unterland" als Teil des letzteren, „Ober-" und „Niederland" 
für Teile des Landgerichtes Sterzing im obern Eisacktal1). Auch der Name des 
Schlosses Landeck, der seit 1280 erscheint (Stolz, Lb. S. 664), kommt jedenfalls 
daher, daß das Inntal hier eine starke Wendung macht. 

In dem Markenbesehrieb des Landgerichtes Laudcck oder Ried im Oberinntal 
von 1609 heißt es, nachdem die Marken im Umkreis der Seitentäler angegeben sind: 
„sonst aber dem Lannd nach von der Puntlazpruggen an bis Tsehuppach" etc. 
In der Einteilung dieses Gerichtes heißt aber der in der Ebene des Haupttales ge-

1
) Siehe oben S. 12, 51, 64, 74; für dn.s Pustcrtn.l auch Nachträge. 
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[, 4. - Mehrere N&m~n für ei11 Ta.1 :und gleiche für zwei Täler. 

legene Teil das Ebner Dritt! zum Unterschied von Perger Drittl und Kauner Dritt! 
(Stolz, Lb. S. 705 u. 707) .. Die Bezeichnung „Landwasser" für die Trisanna und 
Rosanna im Paznaun- und Stanzertal (Stolz, Lb. S. 691 u. Tir. Weist. 2, 253) und 
„Landfluß" bzw. „Lantfluß" für die Drau in Weistümern des 16. Jh. (Tir. Weist. 4, 
592) will wohl auch den Fluß eines relativen Haupttales, eben des „Landes"· für 
das betreffende Gebiet andeuten. In dem FiBcbwasserbericht des Pflegers -von 
Taufers von 1768 sagt dieser: „Ahm von Stainhaus bis an das Land und von dannen 
bis zur Kematner Pruggen allwo es hernach gegen Pruneggen fließt". Hier bedeutet 
also „Land" den Talboden des Ahrntales südlich des Schlosses Taufers. Laut der 
Beschreibung der Grenze des Gerichtes TiBens von 1767 soll diese vom Etscbstrom 
„dem Land nach" abwärts geben, wobei das Land die Ebene an der Etscb bedeutet 
(siebe oben S. 51). - Umgekehrt versteht man unter Tölderern d. h. Talleute 
die Bewohner der inneren und höheren Seitentäler gerade im Gegensatz zu jenen 
d~ Haupttales und zwar ist dieser Ausdruck in ganz Tirol üblich. (Schöpf ld. 736). 

Manche Täler haben für gewisse Teilstrecken ganz eigene Namen, so 
Vintscbgau für das Etschtal vom Anfang bis Meran und Etscbland von da abwärts, 
Wipptal für das obere EiBacktal und Silltal. Besonders auffallend ist die Teilung 
des Talgebietes des Avisio (deutsch Eveis) in drei Abschnitte nämlich 1. Fascba 
(ladinisch), deutsch Efas, italien. Fassa, 2. Flemis, Fleims, Fiemme und 3. Cem bra, 
deutsch Zimmers. Diese Abschnitte des Tales standen unter verschiedener Landes­
und Gerichtshoheit, nämlich l. unter dem Hochstift Brixen, 2. Trient und 3. un­
µrittelbar unter der Grafschaft Tirol. Es handelt sich da also auch um eine territorial­
politische Absonderung neben der rein landscbaftlichen. Ein Ausnahmsfall ist· die 
Beneunung Knappental - Zimmertal - Hasental für die Teile eines kleinen Mittel­
gebirgstales bei Hall (s. oben S. 25). Andere Fälle von Benennung von Teilstrecken 
eines geographischen Tallaufes mit eigenen Namen sind mir aus Tirol nicht bekannt. 

'Qm.gekehrt werden mitunter zwei T ä. l er1 die sich nach verschiedenen Seiten 
entwässern, aber durch flache "Übergänge miteinander verbunden sind, unter einem 
einheitlichen Talnamen zussmmengefaßt. So begreift der Name Wipphl das 
Tal der Sill und jenes des obern Eisack zu beiden Seiten des Brenner, der Name 
Pustertal das Tal der Rienz und der obern Drau (näheres siehe oben S. 65!.). Im 
kleinen Maßstabe bezieht sich der Name Wildschönau auf die beiden Täler der 
Oberau und Niederau, von denen das eratere mit der Kundler-, das letztere mit der 
Wörglerache sich selbständig zum Inn entwässert. Außerhalb von Deutschtirol sind 
die bedeutendsten Fälle dieser Art: die Valsugana erstreckt sich mit ihrem grö~ren 
Teile über daa Flußgebiet der obern Brenta, mit ihrem kleinem über jenes der Jrer­
sina, eines Seitenflusses der Etsch; die J udi karien umfassen die Talgebiete \ier 
Sarca und des Chiese, doch ist dieser Name als Bezeichnung eines Verwaltrniga­
sprengela entstanden. 

Mitunter werden zwei Täler, welche nach verschiedenen Seiten ziehen .und 
sich entwässern, rückwärts aber an dasselbe Joch anstoßen, mit einem gleichen 
Namen benannt. So geht das Großvermonttal zur I1I und ins Montafon, das 
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1, 4. - Zuaa.mmensotzungen mit dem Worte „Bach". 

Kleinvermont zur Trisanna nnd ins Paznaun, zwischen beiden liegt der nur 
2040 m hohe Sattel der Bieler Höhe. Ähnlich geht das Verbeiltal gegen das Monta­
fon nnd das Verw all tal gegen das Stanzertal und zwischen ihnen liegt das Verbeller 
Jöchl mit den beiden Schaidseen (vgl. Schneller Beitr. 2 S. 8). In diesen Fällen 
liegen für verschiedene Täler, die nicht nur verschiedenen Gemeinden, sondern 
auch Ländern angehören, zwar gleiche Namen vor, aber nicht eine derartige Einheit 
der Benennnng nnd Auffru!Sung, wie etwa heim Wipptal oder Pustertal. 

Auch die Namen Leukental und Leogang (im 13. Jh. Leuganch), welche beide 
Täler durch den niederen Paß von Hochfilzen miteinander verbnnden sind, haben 
vielleicht denselben Wortstamm. - Über die gleichen Namen von Flüsse n, 
die entweder nahe beieinander an einer w asserscheide entspringen nnd nach zwei 
verschiedenen Seiten abfließen, oder von solchen, die von verschiedenen Seiten 
her zu einem Hauptf!UBSe sich vereinigen, siebe unten S. 156 u. 157. 

Das Grnndwort „Bach" ältere Form „Pach" und mundartlich mit dumpfen a 
gesprochen, wird schon nach der alten urkundlieben Erwähnung mit dem Eigen­
namen verbunden, und zwar ebensowohl mit Eigennamen deutscher wie räto­
romanischer Wurzel. So torrens Puettenbach im Acbental um 1120, Hagebach oder 
Habach bei Münster; Aschbach und Tirschenbach um 1260, diese im Iµntal bei Volders 
nnd Zirl; Lampsenbacb im inneren Sellrain um 1100; Pairpach bei Telfs um 1280 ; 
Hornpacb, Crapah (Krabaob) und Popab (Bockbach) im Lechtal um 1260; im 
Eisacktal bei Brixen Valakenpach (Flaggerbacb), Wizenbach (Weißenbach) und 
Cbfausenpach um 1270; Salerpach im Enneherg um 1100, Mfolterpach (Abfalters­
bach) bei Sillian und Micbelpacb im Iseltal um 11701). 

Die Namen anderer k leiner Bäche sind uns gleich wie jene kleiner Täler (siehe 
oben S. 114) deshalb seit dem 13. und frühen 14. Jh. überliefert, weil sie zur Be­
nennung von Höfen oder auch von Feldern verwendet worden sind. Ich teile solche 
Namen, die durchwegs mit „Bach" als Grundwort verbunden sind, nach den Zu­
sammenstellungen in meinem Buche „Ausbreitung des Deutschtums in Südtirol" 
hier mit: 

Für die Umgebung von Bozen (Stolz, Südtirol Bel. 3/1 S. 33) : Egelpaoh,. Gensepacb, Pach, 
Pachelin, Roo..senpach. - Bei Mölten und Jcneeien (S. 43): Swe.rzcnpach, Swa.rzach, Cha.lten­
pach. - In Sarnthein (S. 46): Genapa.ch, Triebenpach, Octtcnpach, Agerpach. - Am Ritton 
(S. 4~): Puechpach, Eschenpach, R&depach, Suopach, &ubach; - .Dei Tisene S. 126: ~s­
pach, Pach, Obernpo.eh. - ~i Naturns und AJgund (S. 134 ~· 146): Loenpn.ch, Chircbpaoh; 
Dorlpaoh. - Bei Dorf Tirol (S. 136): Pach, Pirchpach, Trctpaeh. - Bei Schönna (S. 138): 
Pach: Va.llespach, Aspach. - Bei Eppan, Ka.ltern und Tm.min (tt.. e.. O. Bd. 2 8. 14., 66 u. 
129): Pach, Chrebspach, Pa.rnpach. - Bei Salurn (S. 256): Scepach, Tutschenpach. - Im 
Urbar des Amtes Zell im Zillertal von 1400 (StA.) werden Güter mit dem Namen Puchpach, 
Teuifenpa.ch, Reispach, Wintpach, Mulpach, Chaltcnpach, Durrcnpach, Harpacb, Rispach, 
Sclpach genannt. 

Während in den vorerwähnten Fällen also die Verbindung des Eigennamens mit. 
dem Grnndworte „Bach" sehr alt ist, tritt sie gerade bei den größeren Wasserläufen 

1} Die näheren Belege für alle diese Erwähnungen von einzelnen Bächen sind im l. Abschnitt 
mitgeteilt und können mittelst des Weisers a.m Schluß des Buchci:i rasch aufgesucht werden· 
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II, 2. - Geschichtskunde des Pla.n- und 'Heitcrwa.nger Sees. 

Seen immer wieder in Erinnerung brachte, gestand er ihm ein beschränktes Teil­
nahmsrecht an der Fischerei dortselbst zu. Genauer wurde dies in einom Vertrage, 
den der Landesfürst Erzherzog Leopold im Jahre 1631 wegen der Fischweide 
auf dem „Haiterwanger und Pleinsce" geschlossen hat, festgesetzt (StA. Fischerei­
akten 18, 3) und ist seither auch so gehalten worden. 

Laut der Beschreibung der landesfürstlichen Fischwässer von 1768 wird „der 
Haiterwanger oder Obere See durch die Ach, das Katzbach!, den Pichlpacher 
und Pizen Wildbach geträ.nket"; von ihm nimmt die Ach den Einfluß in den U n­
teren oder Plansee und von da in das dritte oder Pflach-Seele. Diese drei 
Wildseen enthalten Salbling, Forellen, Renken und Pfrillen, sie werden gemäß 
des erwähnten Vertrages von 1631 durch den landesfürstlichen Fischer mit dem 
Seegen, einer großen Netzart, und durch den Fischer des Stiftes Stams an 4 Tagen 
in der Woche, wenn der landesfürstliche Fischer nicht fischt, mit gewöhnlichen kleinen 
Zeugen, als Klebnetzen und Nachtschnüren, dem Hofmodel gemäß abgefiacht. 
Der Ertrag des landesfürstlichen Fischers ist jährlich gegen 12 Zenten Renken 
und 2 Zenten Forellen und Salbling, des Stamserischen Fischers etwas mehr. Zinsen 
und Steuern werden von diesen drei Seen nicht abgeführt, wohl aber dem Stifte 
Stams jährlich 300 Sslblingsetzlinge gratis gegeben und den Franziskanern zu 
Reutte wöchentlich 6 Pfund Fische, wofür das landesfürstliche Zahlamt eine Ver­
gütung leistet. Am obern Ende des Heiterwanger Sees befindet sich der Fisch­
behalter und die Schiffshütte, das Fürstenhaus zu Heiterwang, das früher der 
Fiacher bewohnen durfte, ist 1751 an Franz Strele verkauft worden. Nach 1779 
hat das Ärar das Fischereirecht in diesen drei Seen und Zuwässern an den bisherigen 
Hoffischer' Johann Zwerger zu Heiterwang verpachtet ( StA. Cod. 550 fol. 79), im 
Jahre 1826 an den Fiacher Peter Singer in Heiterwang als Eigentum verkauft, 
von dessen Erben jene im Jahre 1921 an die damals neu gegründete Planseehotel­
gesellschaft übergegangen sind. 1909 ist auf diesen Seen ein Dampfbootverkehr 
eingerichtet worden. - Verschiedene Bilder bei Hibler a. a. 0., im AV.-Werk 
Tirol 1933 S. 77 u. in der Zt. Tirol 1929 Feb. 

Die zahlreichen andern Wildseen des Außerfern werden erst im Fischereibuch 
des K. Max von 1500 S. 27 ff. einzeln angeführt. In der Urkunde von 1432, mit der 
Herzog Friedrich von Österreich das Gericht Tannheim von den Herrn von Haimen­
bofen angekauft hat, heißt es nur allgemein „mit vischwaide, vederspil und gejaide". 
Erst in einem Berichte des Pflegers von Ehrenberg von ca. 1500 werden uns die 
Namen der Seen, die Herzog Friedrich von den Herren von Haimenhofen und von 
den Zobler erkauft und Herzog Sigmund mit Fischen besetzt haben, genannt, 
nämlich der Haldensee, der Vils-, Traualp- und Pergachsee'). Neben dem Fischerei­
buch von K. Max haben wir ein um 1530 niedergeschriebenes Verzeichnis der „Se 
nnd Teichen im Emberger Gericht" (StA. Fiachereiakten 18, 1). Manche der Seen 
werden hier etwas anders benannt als im Fischereibuch, ich setze in der unten 

1) Vgl. H. S&nder, Die Erwerbung des Tannberg (Programm d. H.eal~hulc Innsbruck 1886) 
S. 21, 26, 35 und 77. Stolz L&ndesbeschreibung S. 57211. 
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II, 2. - Seen nördlich des · Fern, Weißerisee, Scbensec u. a. 

folgenden Zusammeilst.ellung zuerst den Namen des Fischereibuches und dann 
jenen des erwähnten besondern Verzeichnisses. Wie im Fischereibuch des K. Max 
werden auch in der Beschreibung der landesfiirstlichen Fischwasser von 1768 alle 
diese Ernbergerseen als im Besitze des Landesfiirst.en und in Verwaltung seines 
Fischmeisteramtes stehend angeführt. Nach Aufhebung des letzt.eren hat das Ärar 
diese Seen i. J. 1780 zur Bestandnahme oder Verpachtung ausgeschrieben, und 
zwar die drei Heit.erwanger Seen um 200 fl., und die Achen dortselbst um 8 fl., 
den Vilsalper, Traualper und Schwarzwassersee um 46 11., den Haldensee um 56 fl., 
die drei Seen am Fern um 15 fl., den Sebensee um 2 und den kleinen Transee :bei 
Rentti1) um 3 fl. Den Bestand übernahm zuerst der Innsbrucker Stadtfischer Johann 
Ambras und spät.er der Fischer J ohann Zwerger zu Heit.erwang, seit 1826 hat aber 
das Ärar diese Seen teils an Gemeinden, t.eils an Privatbesitzer verkauft (StA. Cod. 
550 fol. 55 und Fischereiakt.en 18). Diese Seen sind nun im einzelnen: 

Zwischen dem Fern und Biberwier, bzw. bei Ehrwald gegen das Gaistal: 
Wildsee in Muntza, Plindsee 1500, 1768 Blindsee, damals jährlicher Ertrag 

bei 30 Pfund Salbling und einige Pfund Renken. 1901 und früher sind Eigentümer 
dieses und der anderen Seen am Fern die Gutsbesitzer Jäger in Lermoos. Fläche 
des Blindsees ist 26 ha, Bild Zt. Tirol vom Februar 1929. 

Weißensee 1500; 1768 Ertrag 15 Pfund Forellen; wird im 16. Jh. auch als 
Grenze von Weiderecht.en genannt (Stolz Lb. S. 533 u. 538), Fläche 7.7 ha. 

Krumpsee, Mittersee, 1768 den Unt.ertanen zu Biberwier zur Nutzung frei­
gegeben; 3. 7 ha. 

Samersee; der Name ist nicht sicher einzuordnen, der Anordnung des Verzeich­
nisses nach· vielleicht der 0.3 ha Finstersce nördlich des Fern, dem Namen nach 
eher der Samerangersee südlich des Fern'). 

Wildsee in Sebm, Untersee in Sehen 1500, 1768 Wildsee in Seben, war damals 
wegen seines geringen Ertrages an das Kloster Seefeld verpachtet; 1901 ist der Seben­
see im Besitze der Gemeinde Ehrwald, obwohl die umliegende Sebenalm seit alt.ers 
der Gemeinde Mieming gehörte (Stolz Lb. S. 494); Fläche 6.4 ha, wie der nächst-

1) Wohl verschrieben für den U rainsco (s. gleich unten Urisee). 
:&) Die Fischmeisteramts-Ordnung von 1536 zä.hlt die Seen dieser Gegend folgendermaßen 

au( : „Der Weyer zu Spicglireyd zwischen Umbst und Na.zareyt, der See zu Sigmundspurg. 
so zu rund umb das Schloß gcot und da.rzue noch daselbst zway Seele, genannt der a.in der 
Samor und der ander der Krumpp Sec, mer oben auf dem .Ferrn und hina.b drey See, der 
a.in genannt der Plinndt und der andcr der Mittersee und der drit der Weyseon See 
hina.b gegen Piberbier, von Piberbier auf über da.z Joch ain See genannt in Seeben, lie-gt 
oberhalb a.m Pirg zu Pa.yrwiss .. .. ". Wenn diese Aufzählung streng sinngemäß aufgefaßt 
werden kann, ao haben der Samer· und Krumpsee zwischen Fornstcin und dem Fernpa.ß ·ge· 
legen, wo die Ka.ta.sterma.ppe einen Sa.mcra.nger- und Scha.nzlsee verzeichnet und es ka.nn 
da.nn der Krumpsoo nicht mit dem Mittcrsee und der Sa.mersee mit dem Fintersce überein~ 
stimmen. Allerdings sa.gt dM1 Fischereibuch des K. Ma.Jt ausdrüoklioh, daß der Krumpsee 
Z\\'ischen dem Fern und Biberwier liege und da.s trifft wieder auf den Mittersee zu. Das Gericht 
Ernberg reichte von Norden hcr nur bis a.uf den Fern. D.ie Angaben des Seeverzeichnisses 
de~ Ger. Ehrenberg u. der Fischmeisterordnung von 1536 sind daher nicht in Eillkla.ng 'zu 
brmgen (vgl. oben s. 222). : ; : 
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II, 2. - Seen im Tannheim, Vilsalp·, Ha.Iden-, Tra.ua.}psec. 

folgende Drachensee, berühmt wegen seiner landschaftlichen Schönheit. Ansichten 
von beiden in der Zt. des Alpenvereins 1887 S. 313, 1890 S. 283, 1902 S. 214, 229, 
233, 1903 S. 251 u. 256. Zt. Tirol 1929 Feb. 

Wildsee im Perchwerch (Bergwerk), Obersee in Sehen 1500, bei Anich 
und heute Drachensee, weiteres wie· oben beim Sebensee. 

Nicht erwähnt ist in den Fischwasserbeschreibungen der am Sattel der Ehrwalder­
alm gegen das Gaistsl zu gelegene Egel-, N egel- oder Sigelsee, die Bezeichnung 
„Sigelseealm" kommt aber bereits in einer Urkunde von 1475, durch die das Weide­
recht zwischen Ehrwald und Mieming geregelt wird, vor (Stolz Lb. S. 494). 1901 ist 
Eigentümer die Gemeinde Ehrwald, Fläche 3.6 ha. 

Nur die Beschreibung von 1530 nennt einen „Se pey Puchlpach und Se auf 
Perbang (Berwang); es sind das ganz kleine Wasserflächen, die letztere wird 
unmittelbar beim Orte Berwang in der Spezialkarte verzeichnet. 

Seen im Gebiete von Tannheim'): 
' ll~lde nsee 1500, um 1768 bei jährlicher Abfischung ein Ertrag von 4-5 Zenten 

Hechten und etwas Alten; Fläche 78 ha, 1901 Besitzer die Ortachahsgemeinde 
Haldensee. 

Vilssee 1500, 1768 Vilsalber Sec, Ertrag bei zweijähriger Abfischung 18 Zenten 
Salbling und ·Forellen und etwas Renken; Fläche 60 ha, 1901 Besitzer Ed. Schedle 
und J. Fiegenschnh in Tannheim. 

Traualpsee 1500, um 1768 ein Ertrag von 2 Zenten Salblingen und Forellen 
bei vierjähriger Abfischung: Fläche 9.5 ha, 1901 Besitzer wie vor. 

Hoher oder Oberer Traualpsee, 1.7 ha, 1901 im Besitz des Forstärars. 

Höfersee, in den Fischwasserbeschreibungen nicht erwähnt, 1.5 ha, Besitzer 
die Ortschaft Unterhöfen, Gemeinde Tannheim. 

Seen im Lechtal außer dem Plansee, der bereits oben beschrieben wurde: 
Im Fischereibuch von 1500 S. 31 und in der Beschreibung von 1768 „ Seele hintern 

Hompacb oder Schwarzwasser genannt", damals der Gerichtsgemeinde Lech­
aschau gehörig, entbi~lt nur Pfrillen. Es sind eigentlich zwei Seen im Hintergrund 
des Schwarzwassertales, das Verzeichnis von 1901 führt sie nicht an, ein Bild bei 
Margreiter, Die Fischereiwirtschaft Tirols (1931) S. 18. - Die Beschreibung von 
1530 nennt „das Sc Pachlein hinder dem Hompacb und den Se am Schwarzenperg" 
nebeneinander, es sind das wohl diese Schwarzwasserseen. 

Det. jetzt sogenannte Uri see östlich ober Breitenwang wird in den Fischwasser­
beschreibungen des 16. Jh. „das Unrain Seele", in jener von 1768 das Urain 
Seele", auf der Karte von Anich „Unreine See" genannt. Der Name kommt wohl 
von der unreinen, schlammigen Beschaffenheit des Wassers und dürfte nicht mit 

1) La.ut Bekennenbuch 1696 fol. 61 (StA. Innsbruck) überga.b das Obr.istfischmeisteramt 
dem la.ndesfürstlichen Fiaoher zu Heit:erwang a.uch den Vils- und Tra.ualpsoe ?.Ur Abfiaohung 
unter der Bedingtmg, da.ß er alle dort gefa.ogenen Fische an das genannte Amt abliefere, und 
zwar die Forellen und Salblinge zum Preise von 20 und die Renken von 8 Kreuzer da.s Piund. 
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III, 1. - Die Entsumpfung der Möscr bei Lermoos, a.n der Großa.ehe und a-m Inn . 

.Am Inn ist meistens nur die Bezeichnung „Au" für die feuchten Gründe entlang 
des Flusses üblich, hingegen in den Böden der Nebentäler und in den abflußlosen 
Mulden der Hangstufen kommt die Bezeichnung „Mos" sehr häufig vor, einerseits 
für noch bestehende Sumpfflächen und andererseits für Siedlungen, Ortschaften 
und Einzelhöfe und für Fluren, die in der Nähe solcher Möser und mit allmählicher 
Entwässerung und Austrocknung derselben angelegt sind. Solche Ortsnamen, die 
mit dem Worte „Mos" oder „Moos" einfach oder in Zusammensetzungen als Grund­
oder Bestimmungswort gebildet sind, kommen in ganz Tirol seit dem 13. Jh. sehr 
häufig vor. (Siebe z. B. Tarneller Hofnamen des Burggrafenamtes Arch. öst. 
Gesch. Bd. 101 S. 558; Salvenmos und Hangenmos bei Kufstein Mon. Boica 
36, 2 s. 541.) 

Das größte Moos in Nordtirol ist jenes im Lermoos er Becken, in dem sich die Quell­
bö.ehe der Loisach sammeln und früher zum Teil versickert sind und dadurch das 
Moos gebildet haben. Davon hat ja auch die Gegend und Siedlung den Namen erhalten, 
Larinmos bereits um 1020 erwähnt (Stolz Lb. 536f.). Die Nutzung des Moses durch 
die drei anliegenden Gemeinden Lermoos, Erwald und Biberwier wird im 16. Jh. 
schriftlich festgelegt (Tir. Weist. 2 S. 140), es lieferte viel und gutes Pferdeheu 
(Staffler allgem. Teil S. 89) . Dennoch wurde bereits im 18. Jh. die Entwässerung 
des Mooses ins Auge gefaßt , erst im J . 1859 damit begonnen, 1865 aber wegen 
Ausgehens der Mittel ohne richtigen Erfolg wieder eingestellt. 1884 griff der Landtag 
die Sache wieder auf und 1888 bis 1893 wurde die Entwässerung durch Vertiefung 
des Bettes der Loisach und Anlage zahlreicher Seitengräben durchgeführt und etwa 
300 ha Kulturland gewonnen. Die Kosten trugen, wie meist bei solchen .Axbeiten, 
Staat, Land und die beteiligten Gemeinden gemeinsam (siehe die Berichte des 
Landtages von 1884-1893). 

Größere Moosflächen sind ferner ·durch die Regulierung der Großen Ache bei 
Kirchdorf seit 1902 entwässert worden und an der Drau bei Nikolsdorf und Leng­
berg zuerst in den J. 1828-1840 und dann neuerdings seit 1900 (Krapf Wasserbau 
S. 81 u. 93, Staffler allg. T. S. 89 u. 92). Ferner nach 1914 im Inntalboden bei 
Schwaz und Kundl mit je 120ha Gewinn und bei Wörgl mit 86ha. Allein in 
der Zeit von 1920 bis 1927 wurden in ganz Nord- und Osttirol an 70 verschiedenen 
Stellen Enummpfungen mit einer Gesamtfläche von 3600 ha durchgeführt, d. i. ein 
Viertel der noch entwässerungsbedürftigen Fläche von 11.000 ha in diesem Bundes­
lande, dessen gesamtes Kulturland ohne Wald 520.000 ha beträgt. Tirol steht damit, 
was das Verhältnis zwischen dem noch entwässerungsbedürftigen Boden und dem 
bereits entwässerten betrifft, unter allen österreichischen Bundesländern an erster 
St.eile, obwohl die Kosten hiefür, insbesondere für die sogenannte Drainage, die 
unterirdische Legung von Rohrleitungen aus Ton, in Tirol weit höher sind als in 
anderen Gebieten. Für diese Entsumpfungs- und Entwässerungsanlagen, meist 
Meliorationen, d. h. Bodenverbesserungen, genannt, besteht seit den 1870er Jahren 
ein eigenes Landeskulturamt mit einem Stab von Technikern, die Mittel für die 
Durchführung der Arbeiten werden zwischen Bund, Land und den beteiligten Ge-
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III, 1. - Die forsttecbnische Wildba.chv~rbauung; Bergstürze. 

und seine Schrift das erste Lehrbuch derselben. Seiuer Tätigkeit sind nicht nur in 
Tirol mehrere größere Verbauungen zu verdanken, sondern er gab hiezu auch An­
leitungen zu derartigen Arbeiten in der Schweiz. Schon von Zallinger und ebenso 
von Duile wird als wrrksamstes Mittel zur Bekämpfung der Wildbäche die Er­
bauung von Überfallswehren und Talsperren oder Klausen in den Gräben der Wild­
bäche empfohlen, ferner die Verfestigung der Seitenhänge und der Sohle des Baches 
durch Flechtwerk und Steinpflaster oder Fludern, sowie auf die schädlichen Folgen 
allzu weit getriebener Abholzung hingewiesen1). 

Die Bedeutung der Aufforstung in den Ursprungsgebieten der Wildbäche 
haben die Fachleute in Österreich seit 1878 an derartigen Arbeiten, die zwei Jahr­
zehnte vorher in Südfrankreich durchgeführt worden sind, erkannt. Demgemäß 
wurde 1884 eine eigene forsttechnische Abteilung für Wildbachverbauung im öster­
reichischen Ackerbauministerium und Sektionen hiefür in den Ländern, die gegen­
über dem sonstigen Wasserbaudienste selbständig waren, errichtet und die Beiträge 
des Staates und Landes zu jenen der Gemeinden und einzelnen Grundbesitzer 
bedeutend gesteigert. In Tirol war dem Bedarfe gemäß die Tätigkeit eine besonders 
lebhafte, nun wurden zahlreiche Wildbäche gründlich verbaut und zwar sowohl 
im unteren Teil durch Stau- und Grundwehren, im oberen Teil durch künstliche 
Aufforstung und Berasung. Der jährlich in Tirol dafür aufgewendete Betrag stieg 
von 350.000 Kronen im J. 1885 auf 8,000.000 im J. 1912. Eine geographisch ge­
ordnete Aufzählung dieser Arbeiten gibt das amtliche Werk von Baurat Ph. Krapf, 
Der Wasserbau in Tirol 1910. Der Leiter der Tiroler forsttechnischen Sektion Ing. 
G. Strele hat im J. 1934 auch ein neues Lehrbuch über die Wildbachverbauung 
veröffentlicht2). 

Von den Wildbächen oder Muren unterscheiden sich die Bergstürze dadurch, 
diiß das W3l!l*lr bei beiden in verschiedener Weise wrrksam ist. Bergsturz nennt 
man heute das Abgleiten und Abstürzen von Felstrümmern, die durch Spalten­
bildung von dem gewachsenen Felsen sich loslösen und nur durch die eigene Schwer­
krafi von der steilen Unterlage zu Tal geschleudert werden. Das Wasser wrrkt 
hiebei mit, indem es durch die · Niederschläge in die feinen Ritzen und Spalten 
des Gesteines eindringt und durch das Gefrieren und Au&uen dasselbe sprengt. 
Durch starken Regen kann das plötzliche Losbrechen des Gesteines ausgelöst 
werden, doch sind manche Bergstürze, wie die Berichte sagen, bei heiterem Himmel, 
ohne augenblickliche Einwirkung von Regenwasser erfolgt. Eine Beförderung der 
Gesteinstrümmer durch einen angeschwollenen Wasserlauf oder Wildbach kommt 
bei den Bergstürzen nicht in Frage, jene fallen eben nur so weit als die eigene Schwer-

1) Vgl Georg StreJe „Zur Geschichte der WiJdba.cbvcrbauung in Österreich von 1884 -
1934" im Zentralbl&tt für das gesamte Forstwesen Bel 61 Jg. 1935. 

') Eine amtliche „Denkschrift über die W i 1 d b a. c h v c r b n. u u n g in Tirol vom J. 1883 
bis 1893" erschien 1894 (ein Exemplar StA. Bibi. VI, 260). Sie enthält Angaben büer die bei 
allen einzeJnen Wildbächen durchgeführten Arbeiten und Musterpläne für die verschiedenen 
Arten von Ta.lsperren, kleinen Sperren, Schwellen, Spornen, Leitwerken und Lehnonbiudungen. 

20 305 



III, 1. - Einzelne Bcrgetün.e in Tirol. 

kraft sie trägt. Daher sind auch die Blöcke eines Bergsturzes kantig und von un­
gleicher Größe, nicht abgeschliffen wie das Geschiebe von Wildbächen'). Schon 
Stailler (allgem. Teil S. 77) unterscheidet zw:ischen naBBen und trockenen Muren 
und versteht unter letzteren das, was heute als „Bergsturz" im besonderen Sinne 
bezeichnet wird, früher auch als „Bergfall". 

Die meisten und größten Bergstürze in Nordtirol sind in vorgeschichtlicher 
Zeit erfolgt, so jener bei Kramsach im Unterinntal, dessen Trümmerhalde, das 
Roten- oder Rettengschöß, bereits im 14. Jh. als Grenze zw:ischen den Land­
gerichten Rottenburg und Rattenberg genannt wird (Stolz Lb. 282) und seit dem 
16. Jh. als Steinbruch zur Gewinnung von Marmor; ferner der Bergsturz am Tschir­
gant im Oberinntal. In geschichtlicher Zeit erfolgte ein Bergsturz am Brenner, 
so im J. 1600 laut Burglechner Tir. Adler Abt. I lib. II cap. 1 (Ferd. Hs. 2099 f. 1150) 
„der große Steinbruch gar nahent bei St. Valtin auf dem Prenner, bei schönem 
hellen Wetter beschehen am 22. Juli 1600" geschehen; ferner ein weiterer „Bergfall" 
dortselbst im J . 1736 laut Bericht von Roschmann (s. oben S. 111). Am Freihut 
bei Gries im Sellraintal geschah ein Bergsturz im J. 1852 und 1853, wobei durch 
längere Zeit hindurch einzelne Blöcke und zweimal große Massen auf einmal ab­
stürzten und ein ausgedehntes Gelände von Bergwiesen und auch mehrere Gebäude 
zerstörten (Bericht hierüber in Tu. Heimatblätter Jg. 1932 S. 96 f.). Im Vikartal 
ist unter der Rotwandspitze ein großer Bergsturz zu sehen, wenn aber Stailler 
Bd. 2 S. 930 die auf einem großen Felsblock gemeißelte Jahrzahl 1489 darauf be­
zieht, so ist das nicht stichhältig, weil dieser Block etwa eine Stunde von jenem 
Bergsturz entfernt im Hintergrunde des Vikartales liegt. 

Viele Bergstürze sind in den Südalpen, in Welschtirol zu verzeichnen, welches 
Gebiet aber hier nicht näher zu besprechen ist. Der bekannteste unter ihnen sind 
die Slavini di San Marco bei Mori im Etschtal, die von Dante bereits geschildert, 
und durch eine Angabe in den Fuldaer Annalen in das J. 883 versetzt werden•). 

1) Ncumayr, Über Bergstürze Zt. d. Alpenvereines 1889; Krebs, Oata.lpen Bd. 1, S. 106. 
' } Da.lla. Torre, Na.turführer durch Tirol, S. 317, doch mit irriger Jahresza.hl 583 statt 883. 

Richtig bei Suda Zt. d. A1penvereins 1885 S. 98 f. 
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nähere Darstellung jener gibt die Bozner Überschwemmungskarte von 1541 (s. oben 
S. 282 Anm. 2). Treffend kennzeichnet Marx Sittich v. Wolkenstein in seiner Landes­
beschreibung (Uruv.-Bibl. Hs. 3618 fol. 188) die Lage von Bozen und Gries gegen­
über jenen drei Flüssen: „Das Stadt- und Landgericht Gries-B.ozen wird von den 
drei fürnehmsten Wasserstramben (Strömen), so in Tirol sein, Etsch, Eisack 
und Talfer als ein Triangel als für die Ringmauern geschlagen und kommen unter 
der Stadt alle drei zusammen." 

Zu Seite 130, nach dem ersten Absatz: 

„Antrenken" sagte man für das Münden von Bächen in Seen und Anfüllen der­
selben mit ihrem Wasser, besonders häufig in den Fischwasserberichten von 1768. 
Das Wort ist übertragen vom Tränken, Wassergeben. 

Zu Seite 130, nach dem drilun Absatz: 

Das Wort „Ufer" für den Erdrand der fließenden oder stehenden Gewässer 
kommt in den ältern Schriften unseres Gebietes rucht vor, man sagte dafür 
„Seiten", wie S. 130 näher dargelegt ist. Auch die heutige Mundart benützt das 
Wort kaum, es ist eben erst seit dem 16. Jh. in die neuhochdeutsche Schriftsprache 
von Norden her übernommen worden. Bei den größeren Flüssen, wie beim Inn, 
sagte man auch in Tirol für das Ufer „Gstat", so im Weistum von Kundl aus dem 
15. Jh. (s. oben S. 386) und in Schweygers Chronik von Hall aus dem 16. Jh. S. 1. 
Es ist dasselbe Wort wie Gestade in der heutigen Schriftsprache und bedeutet wohl 
Ufer schlechtweg. Hingegen wird „Lend, Lände" in Tirol nur für jene Stellen am 
Ufer gebraucht, die zum Landen der Schiffe und Flöße besonders geeignet waren. 
(Vgl. auch Sehmeiler, Bayrisches Wörterbuch Bd. 1, S. 46, 798 u. 1486.) Dieser 
meint 737, daß aus dem auch in Tirol häufig vorkommenden Worte „Urvar, Urfahr", 
d . i. Fähre über einen Fluß (s. oben S. 385 ff.) das Wort „Ufer" entstanden sei. 
Dies wird von den neueren Germanisten, Kluge, Etymolog. Wörterbuch u. a. ab­
gelehnt, vielmehr Ufer aus dem niederdeutschen Wort „over" gleich „ober" erklärt. 
„Ur" bedeutet auch bei Urfa.hr so viel wie „alt", die Fähre, die seit alters an einer 
bestimmten Stelle des Flusses üblich war. 

Zu Seite 150, Zei/,e 19 von unten: 

In einem Berichte des tirolischen Forstmeisters von 1430 (StA. Cod. 2639) 
steht: „Die von Wiesing habent in dem Uonpach auch gemain in gevangen", d. h. 
die Leute des Dorfes Wiesing haben im Graben des Jenbach bisherige Gemeinde­
gründe eingezäunt und als ihr Eigen beansprucht. Damals war also der Name 
Jenbach als Name eines Baches noch lebendig. 

Zu Seite 181, erster Absatz: 

Der Blindsee am Fern hat seinen Namen von blind im Sinne von trüb, dunkel, 
versteckt (vgl. Lexer mhd. Wörterbuch). . 
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Abkürzungen für Literatur und Archive. 

AT.= Ac!<> Tirolcnsi• Bd. 1-3, 1886 f. 
Alpenvereinswerk „Tiro]" = Tirol, Land und Natur, Volk und Geschichte, hg. vom D. u. Ö. 

Alpenverein 1933, l. Bd. Da.rstellung 4-88 Seiten, 2. Bd. Bilder 184 Tafeln. 
Arch. A . .Adigc = Archivio Alt<J Adige hg. v. E. Tolomci Bd. 1 ff., 1906 ff. 
Archivber. oder AB. = Archivberichte aus Tirol von Redlich und OttentaJ u. a.. 4 Bände, 

lSSO ff. (Bd. 1, 3, 5 u . 7 der Mitteilungen der 3. oder Archivsektion der k. k. Zentral­
kommission für Kunst- und histor. Denkmale) . 

.Arch. öst. Gesch. oder AöG. = Archiv für österreichische Geschichte Bd. 1 ff., Wien 1848 ff. 
Arch. Gesoh. Tirol = Archiv für Geschichte und Altertumskunde Tirols Bd. 1-5, Innsbruck 

1864 ff. 
AV. Zt. = Zeitschrift des D. u. 0. Alpenvereins seit 1869. 
Bittera.uf, Frcis. Tra.d. = Traditionen des Hochstiftes Freising, 2 Bände 1905 {in Quel1en 

u. Erörterungen zur Bayer. u. Deutschen Geschichte Neue Folge Bd. 5). 

Bonclli = Bonelli, Notizic istoriche delJa. Chiesa. di Trcnto, 4. Bände 1760 ff. 
Ernstinger Hans Georg, Raisbuch, hg. von Ph. Walther in der Bibliothek des literar. Vereins, 

Stuttgart Bd. 135 (1877). 
F&bri (Fa.her) Felix, Evagatorium in Terram So.nctam, hg. ebenda. Bd. 4 (1849) von C. Hassler, 

der auf Tirol bezügliche Teil ins Dell tsche übersetzt von J. Garber in Sehlernschriften 
H . 3, 1923. 

}'erd. Dip. = Museum Fcrdinandeum in Innsbruck, Bücher- u. Hnndschriftensammlung 
Bibliotheca. Dipa.ulia.na.. 

Ferd. Urk. = Ebenda., Origina.1-Urku.ndcn. 
Fischereibuch d. K . Ma.x. hg. von Michael Mayr 1901. 
Fischwaaserberichte des Gubcmiums von 1768, St.an.tsarchiv Innsbruck, llischereia.kten. 
Font. Austr. = Font.es Rcrum Austria.carum Bd. 1 ff. , 1849 ff. 
Forsch. Gesch. Tir. = Forschungen und Mitteilungen zur Geschichte von Tirol und Vor-

arlberg, hg. von M. Mayr Bd. 1- 16, 1904- 1919. 
Heuberger Richard, Rä.tien im Altertum etc. in Sehlernschriften H. 20, 1932. 
Ja.gdbuch des K. :Max, hg. von Michael M.a.yr 1901. 
Kink, Kodex Wangin.nus in Font. Rer. Austr. Bd. 5, 1862. 
Krebs. Ost.alpen = Norbert Krebs, Die Ostalpen und das heutige Österreich. Eine Länder­

kunde. 2 Bände 1928, 2. Auflage. 
La.ndreim der gei. Grafschaft Tirol, verfaßt von Georg Rl>sch und gedruckt 1558, neu heraus­

gegeben von C. Fischnaler 1898 und von F . Wieser im Arch. f. Gescb. v. Tirol Bd. 5 (1868) 
s. 208-248. 

Ma.yr Otto, Die Waaeernameo Nordtirols in d en Veröffentlichungen des Ferdina.ndeums Bd. 6. 
s. 171 - 264, 1927. 

MlöG. = Mitt. öst. Gescb. = Mitteilungen des Instituts für östcrr. Geschichtsforschung 
Bd. 1 ff., 1880 ff. , 

Mohr Theodor, Codex Diplomaticus zur Geschichte von Graubünden Bd. l - 4, 1848 ff. 
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AbkUrzungen fü r Literatur und Archive 

Mon. ßoica. = Monumenta. Boica. Bd. 1 ff .• 1763 ff. 
Mon. Germ. = Monumcnta. Gorma-nin.e, Scriptorcs otc. 1819 ff. 
Neustifter UD. = Mairhofer, Urkundenbuch des K losters Neust ift bei Brixen Font. Rer. 

Austr. 34. Bd. 1874. 
Redlich, Brix. Tro.d. = Die Traditionen des Hochstiftes Brixen, Acta Tirol. Bd. 1. 1886. 

Sa.mmelwerk ,,Tiro l'' siehe Alpenvereinswork Tirol. 

Santifaller Brix. Urk. = Die Urkunden der Brixner H ochatiftsa.rchivc in Scblernscbrift.e n 
H. 15 (1929). 

Schiern = Der Schlern, Südtiroler Zeitschrift für H eimatkunde Bd. l f f., 1020 ff. 
Sehlernschriften = Sehlernschriften, Veröffentlichungen zur Landeskunde von Südtirol, 

hg. v. R. v. K lebeisberg H. 1 ff., 1923 ff. 
Schneller Christ ian, Beitr. = Beiträ.ge zur Ortsnn.menkunde von Tirol, 3 Hefte 1893 f. 
Schwitzcr Basil, Chronik des P. Goswin v. Marienberg, in Tiroler Geschichtsquellen Bd. 2, 

1880. - Urbare der Stifter Marienberg und Münster ebenda Bd. 3, 1891. 

StA. oder StA. Ibk. = Staatsarchiv Innsbruck (Landesregierungs-Archiv). 
Sta.ffler, Tirol, statistisch und topographisch, 1. Teil, Al1gcmcincr Teil; II. Teil, 2 Bä.ndc, 

1839 ff. 

Stolz Ger. = Stolz Otto, Geschichte der Gerichte Deutsch t ir1Jls im Archiv für österr. Ge· 
schichte Bd. 102 (1912). 

Stolz Lb. oder La.ndesbcscbreibung = Polit .. histor. Landesbeschreibung von Tirol, I. Teil 
Nordtiro l im Archiv f . öst. Geschichte Bd. 107 (1923). 

Stolz, Die Schwaighöfe in Tirol in den Wissenscha.ftl. Veröffentlichungen des D. u. Ö. Alpen· 
vcreins H. 5 (1930). 

Stolz, Südtirol = Die Ausbreitung des Deutschtums in Südtirol im Liebte der Urkunden 
Bd. 1-4 (1927 ff.). 

Stolz1 Untcrenga.din, Beiträge zur Geschichte des Untc rengadin aus Tiroler Archiven im 
53. Jahresbericht der hiator. Gesellschaft von Graubünden (1923). 

Tirol, siehe Alpenvereinswerk, siehe Zt. (Zeitschrift) und Landreim. 

Tiroler Heimat, Zeitschrift für Geschichte und VoJkskunde von Tirol, hg. v. H. Wopfner.1920ff. 

T iroler H eimatblätter, Zeitschrift hg. vom Verein fü r Heimn.tsohutz i n Tirol, Jg. 1 ff., 1923 ft 
Tir. Weist. = Die tiro1ischcn Weistümer, hg. von lnn.ma-Sterncgg, I. v. Zingerlc u. J. Eggor, 

4 Bände 1875 ff. (Rd. 2 ff. der österr. Weistümer). 
Trubrig J . Eine Holzbescha.u in den landcsfürst l. Wäldern des Oberinntales im J. 1459 in 

der östcrr. Vicrtc1jo.hr~chrift für Forstwesen Wien 1896 S. 345 - 360. - Eine Beschreibung 
der Tiroler Amtswä.ldcr vom J. 1555, cbcnda.1897 S. 1-31. 

U niv. Bibl. Hs. =Universitätsbibliothek Innsbruck H e.ndschri{tcn-Abtcilung. 

Urk. = Urkunden ; UrkB. = Urkundenbuch. 

Ve.r. Ford. = Veröffentlichungen des Museum Ferdina.ndcums H ctt l f[ , 1922 ff. 
Voltclini, Das welsche Südtirol in den Erläuter ungen zum histor. Atlas der österr. Alpen­

lärdcr 3. Teil (1918). 

Weist . siehe Tir. Weist. 

Wolkenstein Ma rx Sittich v„ Landesbeschreibung von Südtirol, wird Ende 1936 in den 
Sehlernschriften erstrna.Js als Druck erscheinen. 

Zt. A. V. = Zeitschrift des Deutschen und Österr. AlpeDvereincs 1869 ff. 
Zt. Fci:d. = Zeitschrift des Museum Fcrdinandeums in Innsbruck 3. Folge Band 1 - 60, 

1853 - 1020. 

Zt. f. Ortsnamf. = Zeitschrift für Ortsnamenforschu ng Bd. l ff., 1926 ff. 
Zt. Tirol = T irol, Natur, Kunst, Volk, Leben, hg. vom Tfrolcr Landesverkehrs-Amt, zwn.ng· 

lose Hefte 1924 - 1932. 
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Weiser (Index) der Gewässer-, Orts- und Personennamen. 

Abfaltersbach 75, 150, 460. 
A bsa.m, Fischerei 350. 
Abteilal u. l!Mh 71 f. 
Achba.ch bei Reutte 47. 
Ache Große, s. Große. 
Achenbach zur Isar 42, bei Lermoos 43, bei 

Ta.ufers 69. 
Achenkirch l 54, 318. 
Achenrain 155. 
Achensee 188-192, 337, 484, 488. 
Achental 42 f. 
Achleiten 154 f. 
Adula., Gebirge 84. 
Aeneas SyJvius 8. 
Aenus {Inn) 6 -8. 
Afors, Ta.l u. Bach 63. 
Agserba.cb bei Axa.ms 31. 
Abr, Ahrn\al 69, 251, 371. 
Aich.inger, Ha.11 334. 
Alben, Alm Fluß 17. 
Algund Brücke über die Et.eh 438 f., Wal 486. 
Alkuser See 257. 
Almdorf 154. 
Almsee, Antholz 253. 
Alpbach Tal 21. 
Alperschon Ta.1 48. 
Alpleasee Deffereggen 258. 
Altenburg s. Eppan. 
Alt.ce (L&ns) 205. 
Ambach, Ötztal 34, 150. 
Amberger Schwefelsee 230. 
Ambraaer See 208 f., 309; Au 296. 
Ambras, Fischerei 368; Urfahr 400. 
Amplsbach 42. 
Ampezzo 72, Seen 254. 
Andalo Sec 268. 
Andecbs Grafen 347. 
Andrian, Etschbrücke «4. 
Angath, Innsbrucke 412, Sehillsbau 333. 
Angerberg Seen 197-200; L&ndstraBe 4ll. 
Angerle See a.m Fern 222. 
Anich Karre 144, 179. 
Annenberg Herren v. 350. 
Anras Bach 75, Seen 256, Fischlehen 346. 

Antholz Ba.eh und Tal 72, Seen 252. 
Arena. (Gries) 275. 
Amit..see (lsel\al) 258). 
Arzl Au 297 f., Brunnen 313. 
Arztal bei M&trei 38. 
Asch See 256, Draubrücke 460. 
Ascha.ch bei Volders 368. 
Aschbach bei Volders 25, 150. 
Ascba.u-Lcch 45, 345, Brücke 431. 
Asticb Tal 61. 
Ad„ch, Atagis, Athesis (Etseh) 50 f. 
Athesis Mons 155. 
Au Kloster 350. 
Aventin Gcscbichtscbreiber 106. 
Avisio Fluß 61, Trift 341 ff., Fischerei 355, 

Brücke 448. 
A:xams Fischerei 3ß8. 
Axerbach, Sendersta.l 31. 

Bä.cbental4l. 
Baierba.ch bei Telfs 33; Brandenberg 480. 
Bayern, Waldwechsel 343 f .; Fischereirega.I 

der Herzoge 366 f. 
Bayrische Seen, Fischbezug 378. 
Beati11y Reisebeschreibung 90. 
Beaumont ebenso 99. 
Bena.cus lacus 258 f. 
Bergersee ob Virgen 258. 
Berglersee bei Mittewald a. E. 249. 
Berglsteinersee a.m Angerberg 198 ff. 
Bichlbach, Ortschaft 150. 
Birchabruck, Weiler 152. 
Bittrichsee, Lecbtal 222. 
Blankasee, Verwa.ll 233. 
Bla.usee bei Jochberg 196, im Vikar 204. 
Blindsee o.m Fern 225, 483. 
Blumau, Eisackbrücke 465. 
Bockbach, Lech\al 48. 
Bodensee in Dcffereggen 258, in Sexten ~O. 
Bodensee Fiscbha.ndel 378. 
Böhm A., Geograph. 164. 
Boimont, Schloß bei Eppan, Fischerei 351. 
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Bozcn, Überschwemmung und Archenba.u 
278-282, Ritschen 310, Brunnen 314 f., 
Bäder 316, Holzlände 335 u. 342; Schiff. 
fahrtskß.nal 337, Fischerei der Stadt 357, 
des Amtes 37 J u. 374, Ta.Uerbrücke 441 f., 
Eisackbrücke 456, ~9; Etschbriicke s. 
Sigmundskron; Lage zwischen den Flüssen 
483. 

Brn.ndborger Ache, ZiUerta.1 23. 
Bra.ndenberger Achc 19, Holztrift 343 f. , 488, 

Brücke 419, Fischerei 354 f„ 467. 
Brandis, Herren v. Fischerei 351. 
Branroll, Lände 335. 
füechsee, Pitztal 231 . 
Brei ba.oh bei Bozen 62. 
Breitenbach 159, Innbrücke 412. 
Brenner Pa.ß und Wo.sserscheide 89-99, 482, 

Stnat.sgrenzc 96 u. 479, Seen 213 ff., 482, 
Postha.us Wa.sserscheide 94 f„ Bergsturz 
306. 

Brennerbach 31, 97 -99. 
Rrcnnerbad 318. 
Brenta. 61, .Trift 342 f. 
Brennwald, Pitztal, Brücke 425. 
Brixen Stadt, Lage 129, Insel 275, See 247, 

Bewässerung 311, Brunnen 312, Trift 341, 
Fischerei 358 u. 373, Brücken 453. 

Brixen H ochstift, F ischereiregal 345 f. , 355, 
372 f. 

Brixen ta.l und Ache 18. 
Brixlegg, Acho 21, Innbrückc 409 u . 411, 

Zillerbrüoke 417. 
Bruck, Bruggen Ortscha.{tsnamen 152 f. 
Bruggen bei Ln.ndeck, Sn.nnabrücke '126 f. 
Bruck, Zillcrbrücke 417 f. 
ßruggberg bei Hopfgarten 420. 
Brun La.go, Cem bra 267. 
Bruni Leonardo, Humanist 100. 
Bruneck, Fischerei 358, 373, Briicke 459. 
Buch bei J enba.ch, lnnsteg 409. 
Buchenstein 72, Fischerei 356. 
Buchsee, Angerberg 198 f. 
Burglechner Matthias, L„ndesbeschreibung 

86, 97, 106 1„ 138 lf. 

Cajetansbriicke bei Pfunds 430. 
Caldonaz.z.o Sec 267. 
Campen Ulrich, Ln.ndesbesohreibung 85, 101. 
Ca.vedine See 268. 
Ccltes Konrad, Humanist 84, 136. 
Ccm bra, l'a.l 61, Seen 267. 
St. Christeinbach, Oberinntal 39. 
St. Christofsee 267. 
Clari cini, Wasscrbnuer 144. 

Cordevo]e, Fluß 72. 
Cornosee, illten 238. 
Cusa.nus Nikola.us, Humanist S.5. 

Da.mta.n Josef, Seenforscher 185. 
Deba.ntbach bci Lienz 78, Drücke 461. 
Deffereggen Tal 77, Hochseen 258, Fi~ch erei 

349 u. 372, Brücken 461. 
Dcgenbornsee, Villgratcn 256. 
Dclissee, Ka.n·endel 202. 
Deutscher Orden, Fischerei 371. 
Dichtcnscc, ":t"auerntal 259. 
Dicbsba.oh, Isclto.1 77. 
Dirsohing, Bach in Gröden 62, 371. 
Dona.u, Mündung des Inn 7 f„ Ursprung 79. 
Dorfer See ob Ka. IB 258. 
Doma.uberg, Ache 23, Brücke 419. 
Dornsbcrg, Schloß bei Mera.-n, Fischerei 369. 
D ornsce, Brenner 214. 
Drachensee ob Ehr\\ald 226. 
Drau, Fluß 73 f„ Ursprung 104 f„ Fischerei 

372, Brücken 460, Wasserscheide. 479. 
Dui11e Josef, Wasserbauer 304. 
Diirrach, Fluß 41. 
Dürrensec bei Toblach 254. 
Durnho]zer See, Sa.rntal 24.0 f. 
Durnsee, Brenner 215. 
Dux, Tal und Ache 24. 

Efa-s s. Faasa, Efeis s. Avisio. 
Egelsee, Tierberg 195, Ehrwald 226, Lana.240. 
Egertsee, Ridnaun 249. 
Eggental 62. 
F~gsee, Deffereggen 258. 
E bnbach, Zirl 33. 
Ehrenberg, Fischerei 371. 
Eisack, Fluß, erste Erwähnung 52, Ursprung 

96 ff., 482, Wn.sserfall 98, Inseln 275 f., 
Archen bau 280 ff., Schiffahrt 335, Holz­
trift 341 f„ Fischerei 371 f. , Brück en 
449-457, Grenze 469, Ortschaft 149. 

Eisn.<:kta.l und -viertel 53 u. 135. 
Eisbrucksee in Pfunders 250. 
Emaus ]a.cus, Achensee 188. 
Em plsec bei Kramsach 200. 
Engadin 13, 83-87. 
E nn (Herrschaft}, Fischerei 347, 350, 358, 370. 
Enncberg, Tal 71, Seen 251. 
Entbruck bei Prutz 152, 429. 
Entenloch bei K össen 15. 
Enus, Inn 6, 9. 
Enzen bach 18. 
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Eppa.n, Fischerei 351. 
Eppzirl, Tal 41. 
Erl, Fähre 413. 
Ernstinger Hans, Raisbuch 85, 137. 
Etscb, Fluß, erste Erwähnung 50 f., Ursprung 

99-102, Laufart 135-141, Auen 274, 
Inseln 276, Verba.uung 291 ff., Schiffahrt 
335 ff., Holztr;ft 341 11., Fischerei 346, 350, 
369, 373 f., Brücken 434-449, Grenze 470, 
Wa.s.serscheide 475. 

E tscb land 50 f. 
Etschlcnde, Ortsteil 149. 
Etschmöscr 291, 300 f. 

Faggen, Fa.ggenbaeh (Ka.unertal) 39, 148. 
Falka.msee, Villgra.t-On 256. 
Falschauer, Ulten 58, 370, 49l. 
Fa.nnessee, Enneberg 251. 
Faselfa.dseen, Verwa.U 233. 
Fassa. 61, 355. 
Feigenbrücke bei ßozen 455 f. 
Fendels, Seen 232. 
Fennberg, Seen 245. 
Fernerbacb, Ridnaun 64, 98. 
Fernst.einer Seen 221. 
F ersenta.1, Seen 267. 
F iech t , Stift 188 - 192, 367, 488. 
Fifana1m ober Mals, See 237. 
Fimbertal 37. 
Fineider Sec ober Schnals 237. 
Finelebach bei Mcra.n 481. 
Finsing, Ache 24, 418. 
Finstermünz 14 f., 430. 
Finstertaler Seen 228. 
Firmian, Herren von 34-G, 351. 
Fischbach, Ötztal 34. 
Flagger, Bneh und Tal bei Brixen 63. 
Flat...."lE:C. P aznaun 232. 
Flaurling, Ta.133, Archen bau 285, Fähre über 

den Inn 422. 
Fla.vius Blondus, Humanist 435. 
Fleckensee bei Hochfilzen 196. 
}"ließ, Waldweiher 231, Fischerei 353 f. , Inn· 

brüoke 428. 
F limmscc, Martcll 238. 
Floiten, Zillertal 23. 
Fommch, Nebenfluß der Isa.r 41. 
Fontekla.us bei Gufidaun, Weiher 247. 
Formigar s. Sigmundskron. 

Fra.uhittkar, Soe 484. 
Freins bei Gufidaun, Weiher 247. 
Freising Otto von 84. 
Freundsberg, Gericht, Fiscliorei 367. 
Friedberg, Schloß, Fischerei 350, 368. 
Fricscnbergcr See, ZiJlerta.l 204. 
Fritzens, Innbrü<'kf' 408. 
Fundesaee, Ötztal 231. 
Fundeata.l, Bewässerung 308. 
Furglersee 232. 
Furth, Ortsname 153. 

Gader, Tal und Bach 70, 372. 
Gafleinsba.ch bei Rinn 25. 
Gail, Bach und Tal, Pustertal 75, 156. 
Gailbach, Ridnaun 64, 98. 
Gaisach bei Ehrwald 43. 
Gaislaehsce, Ötztal 231. 
Gaistal, Leutasch 43. 
Ga1itzen, Weiher bei Lienz, 257. 
Ga.rdasee, Geschichte 259-266, Fischerei 

. 379. 
Gargazon, Ba.eh bei Meran 58, 149. 
Ga.ttensec, l sclta.l 257. 
Gerlos, Bach und Tal S. 22. 
Geroldsbaeh bei Innsbruck S. 26. 
Georgenberg s. Fiecht. 
Gieringer, Weiher bei Kitzbühel 197. 
Giessenbach bei Scharnitz 41, 433. 
Giggler Sec ober Landeck 232. 
Gleire.ehtal bei Scharnitz 41 , 106; Sellrain 32. 
Glums, Fischerei 308, 369, Etscbmoos 301, 

Etschbrücke 434. 
Gmund, Ort..<!.namo 154, Etscbbrücke 464:. 
Göflan, E tschbrücke 435. 
Goldseen ober Nau.deTs 233. 
Görz, Grafen von, Fischereiregal 349, 372. 
Gössenköllsce bei Kühtei 229. 
Göslessee, Deffcreggen 258. 
Gosscneaß, Eisackbrücke 449. 
Gromeis, Ta-1 48. 
Gramsenscc, Ma.rtell, 238. 
Gra.ßtaler See, Ötztal 229. 
Granner See 2351., 485, 490. 
Grauer See, Tauemta.l 258. 
Grattenbrückc bei Wörgl 420. 
Greitsbach, Oberinntal 39. 
Griebelc See, Paznaun 232. 
Gries bei Bozen, 275, 2-81. 

Forst bei Meran, E tschbrücke 438 L 
Fotscbertal und -bach 31, See 212. 
Fragenstein bei Zirl, Fischerei 348. 
Frauensee, Angerberg 198f. bei Reutte 227. 
Fro.uenwald, Nonsberg See, 240. 

Gries im Sellrain 306. 
Griesbergta.l, Brenner 93-99, 216. 
Griesbruck bei Klausen 454. 
Grießelba.ch, Pillersee 17. 
Gricßta.1, Lcchtal 48. 
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Grinder See, Plunders 250. 
Grins, Brücke 428. 
Gröden, Ta} 62. 
Große Aohe 15, 290, 302, 366, 420. 
Gruberla.cken, Rofe.n 202. 
Grünbaoher See ober Kiens 250. 
Grünsoe bei Nauders 233, bei Reschen 237, 

im Martcll 238, im Sprons 239, im Enne­
berg 251, im Tauemta.1258, ober Anras 256. 

Grundsee, Lechtal 227. 
Gsc1nitztn.l 30. 
Gsicß Tal 72. 
Gufelsee, Leebta.l 222. 
Gufidaun, Weiher 247, Fischerei 371. 
Gurgl, Bach bei Imst 35 f„ 344. 
Gurg]er Eissee 230. 

Habach bei Münster 150. 
Ha.arsee, Thierberg 195. 
Haiden (Ampezzo) 72. 
Haidersee 235, 489, 490. 
Haiming, lnnbrG.oke 423. 
Hairlachtal, Ötztal 34. 
Haldensee, Tannheim 226. 
Hall, Archenba.u 284, Stadtbach 3ll, Brun­

nen 313, Bi.der 316, Schiffslii.nde 330, 334, 
Holztrift 337 -340, Fischerei 348-350, 

. 356, lnnbrücken 408, Fähre 488 f. 
Ha.llero.u, Beurbarung und Straßenbau 297 ff. 
Halltal 26, See 484. 
Hangeride Brücke über den Eisa.ok 471. 
Hartman.nsbrunnon 126. 
Haselbrunnen 126. 
Hasental bei Ha.II 25. 
Hatting, Innbrücke 422, 
Häusern bei Hall, Innfähre 408. 
Hauser See, Angerberg 198 f. 
;e:eoh tsee, Tierberg 195. 
Heiligkreuz bei Hall, Bad 318. 
Heiterwa.nger Sec 223 r. 
St. Helencnbruok über die Etsch 438'. 
Helleta.l bei Innsbruck 26. 
Hermannskarsee, Lechta.l 222. 
Herzsee bei Aldrans 208, Herztat 25. 
Heunfels, Fischerei 372. 
Hinterautal bei Scharnitz 40. 
llinl<?rsec, Lechtal 222. 
Binterateinersec bei Kufstein 193 f. 
Hintertur, Bad 318. 
Hippental (Karwcndel) See 484. 
Hochklallt!en bei Bozen 335. 
Hochsteg im Zillertal 418, im Öt?.ta.1 424, hE:i 

Meran 44:2, im Sarntal 443. 
Höfersce, Tannheim 226. 
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Höllenstein, Ursprung der Rien~ 103. 
Hörmann Ludwig 95. 
Hörtenberg, ~ischerei 346, 366. 
Hörschwanger Bach, Pustcrtal 7J. 
Hötting, Bach 26, 321, Au 293 („ Brunnen 

313, Innbrücke 4-07. 
HoUbruck bei Sillian 460, Sec 485. 
Hollcnz, Bach im Zillertal 22 f ., 88, Steg 418. 
Holzbruck bei Göfla.n 435, bei Oberau über 

den Eisack 45Q. 
Hopfgart.en, A(Jhbrückc 420. 
Hornbach, Lechtal 48. 
Huben, IseJbrücko 461. 
H undstal bei Inzing 33. 

Jamtal. Patznaun 37. 
Jaufenbach und -tal 64. 
Ja.uienburg, Fischerei 351 . 
Jaufens!<?g 153 u. 449. 
Jenbach bei · Kuf&tein 18, bei Zirl 33. 
Jenbach, Ortschaft 150, 483, Innbrücke 409. 
Imst, Fischerei 369, Innbrüeke 425. 
Inn, Na.mo und crato Erwähnung 6 t, Ur- . 

sprung 83 - 88, Laufart 135-141, Inseln 
276, Ar(Jhenbauten 284-289, Auen bei 
Innsbruck 293-299, Möser 302, Mühlen 
320, Schill•hrt 329 -334, Holztrilt 337-
340, Fischerei 346-349, 366-369, 373; 
~rücken im. Unterinntal 404-413, im 
Oberinnta l 42i - 43J ; Gerichtsgrenze 469, 
Raumbildung über die Wasscraoheidc 474-
477. 

Innieben, Fischerei 372, Brücke 460. 
Irn-Orte außer Innsbruck 154. 
Innrain 149, 152. 
Innsbruck, Name 151, Wasserbau. 295 f., 

Bewässerung 311 f., Brunnen 313, Bäder 
316, Holzländc 340, Fischerei 348 f., 356 f., 
373; Fähren und Brücken über den Inn 
404 - 407, über die Sill 413 f.; Wappen 
4021. 

Innat.adthaug 488. 
Inntal, Name 8-12, Schilderung 135. 
Jochberger Aohe 14 f. 
St. J oha.nnsor Ache l 6. 
St. Joha.nnasee ober AT1ras 256. 
St. Johannsta.I, K arwendcl 41. 
Iraeiner See, Rofan 201. 
Isar, Erwähnung 40, Ursprung 105 ff., Fi­

scherei 368, 372, Holztrift 343, BrüJke 432. 
Isn.rta.l, Isa.rwinkel 40. 
Isel, Fluß, Erwähnung 76 f.1 Archenba.u. 286, 

:F'ischerci 372, 46-0 f. 
!seltal, Hochseen 257 f. 
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lslitz 76, 149. 
l tter, Fischerei 367. 
Judikarien 61. 
Juliel'j"'B 85 f. 
J unssec, Tux 204. 
Justinaba.cb, Pusterfal 75. 

Kaiserbach, Kufstein 17, 48. 
Kaiserbrunnen, Plansce 127. 
Kaiserklause, Brandenberg 488. 
Kaiserseen, Kaunertal 232. 
Kaisers, Lechtal 48, Kaisersteg 432. 
Kals 78, Dorfersee 258. 
Kaltenbach, ZiHertal 159. 
Kaltenbrunn 126. 
K a.ltern See 24.2 ff., Moos 300, Brunnen 314. 
K anzingbach, Flauerling 33. 
Kardaun, Da.eh 62, 371; Ort 149. 
Karlinbach 53. 
K arersee bei Bozen 241. 
Karneid bei B ozen 371. 
Karwendel, Seen 202, 484. 
K arwendelbach und -ta l 40, 480. 
K artitsch 74 f. 
Ka.sbach bei J enbach 24. 
K asersee, Sprons 239. 
Kastenalm, Isar 106. 
K astelbell, Fischerei 351. 
Kast-01ruth, F iscbetei 371, Eisackbrücke 451. 
Kaunerta.l 38, Seen 231. 
Kelchsau und Ache 18. 
Kema.tcn, Archen 283, Briicken 421. 
Kercrsteg über die SiU 415. 
Kinzach bei Hall 204, 360. 
Kink Martin, Brückenbauer 292. 
Kirchbergersee, Ultcn 238. 
Kirchbergcr Achc 18. 
Kirchbichl, Innbrücke 412. 
Kitzbühel, Gericht, Fischerei 366. 
K la.mmba.ch bei Zirl 33, Achental 42. 
K.Ja.mmjoch See, Navis 204, Rein 251. 
Klausen. Briicken 454. 
Klausenbach bei Brixen 64. 
Knappental bei Hall 25. 
Köfels, Öt.ztal, Bewässer ung 308. 
Königsberg, H errscba.ft, Fischerei 370. 
Kössen, Achbrücke 420. 

Kortsober Sec 237. 
Kotwaldsce bei Schamitz 484.. 
Krnbach, Lecbtal 48. 
Kramsach. Holzlä.nde 3U , Achbrücke 419. 
Krebs, N. Geograph 441. 
Kreckolmoos bei Reutte, Weiher 227. 
K.rellsbacher Brücke bei Bruncck 459. 
Kreuzkarlsee, Lechtal 222. 
Kreuzsee, Angerberg 199. 
Kridlorusee, Lecht&l 222. 
Kripp, Holzmeister 339. 
Kromsee, Lechta.l 222. 
Kropfsbcrg, Herrschaft, Fischerei 367. 
Krummsee, Angerberg 198-200, am Fern 

222, 225. 
Krumpcnscc, Pitztal 231. 
Krumpgampensec., Kaunertal 231. 
~ufstein, ~"'ischcrei 357, Schiifslände 331, 

Innbrücke 411, 413. 
Kühtai, Seen 228 f. 
Kummersce, Pnsseier 239. 
Kundl 287, Innbrückc 412. 
Künigl, Grafen, Fischerei 371. 
Kurzer Grund 18. 

Laa., Bach, H ötting 27, Amra.s 208, 297. 
Laa.a, Fischerei 350, Etschbrücke 435. 
Ladia, Weiher 232, 484. 
Ladrib3cher Brücke, E isa.ok 452. 
Lafatscb, Isar, Ursprung 106 f. , Fischerei 368. 
Lafierenba.ch bei B all 25. 
Lag bei Salum, See 246, Fischeroi 350. 
Liger Brücke über den Eisa.ok 449. 
Lngcrt.R.l bei Rovereto 61. 
J„akenboden, La.kcnkar, Karwendel 202. 
Ln.mscnbach, Sellrain 32. 
Lana, Eglsee 240, Fischerei 351, Brücken 443. 
LR.ndcck, Fischerei 353 ff., 369, Brücken 

426 1. 
Landl, Ursprungsee 484. 
Längenfeld, Ötztal, Brücke 424. 
Langenbruck bei Imst 425. 
Langental bei K ühthai 229. 
Langer Grund, Brixentn.1 18. 
La.ngkampfcn, Schiffsbau 333, Innbrückc 412. 
Langsee, Längsee Thierberg J 96, Gerlos 203, 

Plit.cherjoch 204, Ultcn 238, Sprona 239. 
Kösslsce, Sprons 239, Sarntal 241 , Deffer- La.ngtaufcrs 53, Etscbursprung 101 f„ Hoch-

eggen 258. 
Köstla.ner Brücke bei Brixen 453. 
Ko!lalmsee, Reintal 251. 
Kollra.steraee Ulten 238. 
Ko!lsee, Lechtal 222. 
Kohlental bei St. Johann 17. 
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seen 237. 
Langwiesen bei Hötting 293. 
La.nser See 200 f. 
Lo.ritzcn See, Iselta.l 257. 
La.sa.nkenba.cb, Lüsen 63, Hof 149. 
La.serzsec ober Lienz 257. 
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Latsch, Säge 321, Etschbrücke 436. 
La.udeck, Gericht, Fischerei 353 f„ 369. 
La.ugensee, lJit.en 238. 
Lauterbo.ch 1150. 
Lauterer See, Gschnitz 217. 
Lavis, Brücke 448 f. 
La.zius W. Geograph 96. 
Lech und Lecht.al 44-49, Ursprung 47, 108, 

Ort 148. Vcrbanung 290, Flößerei 334, 
Trift 344, Fischerei 353 f., Brücken 431 , 
Grenzbildung 474, Salzbrunnen 487. 

Lechsbergund andereOrt.Bn&men mit Lech 154. 
J..edroscc 269. 
Lcierstal, Ötztal 34. 
Lcimtal, Lcno 61. 
St. Leonhardsbach bei Imst 36. 
Lermoos, Entsumpfung 302. 
Leutasch, Ta.J und Ache 4_2, See 219, Fisch-

2ucht 382. 
J..eukenta.l 147. 
Lichtenwört bei Rattenberg 276. 
Lichtsee, Obernberg 217. 
Lienz, Fischerei 358, 372, Brücken 460 i. 
Lindner Karl, Wasserbauer 289. 
Litzer Sec, Vintsehgau 237. 
Löbbcniiee, Tauernta-1 258. 
Loderwildscc 196. 
Loferbach 17, 343. 
Loisach 43 f., Ursprung 108. 
Loppio See 268. 
St. Lorenzen, Brunnen 314, Rienzbrückc 458. 
Lucii Lacus, H echtSC<! 195. 
Luegbnch am Brenner 30, LuC>:gsec 213 f. 
Lumbe.oh bei TeJfs 33. 
Lunghinosee, InnqueHc 87 f. 
Lurntal 74. 
Lusbaeh bei LermoQs 43. 
Lüsental bei Brixen 63. 

Madau, Lcchtnl 48. 
MA-dleinsce, Pazna.un 233. 
Märzen ba.ch, Zillertal 24-. 
Ma.jenscc, Arlberg 233. 
Maistaler Sec, Kufstein 194. 
Maloja., Ursprung des Inn 85 ff. 
Mo..Js, Etschbrücke 434. 
Malser Haide, Seen 100 u. 235. 
:Ma.reiter Ba.eh 64, 98. 
St. Margareten, lnnsteg 409. 
Mnrgreiter Hans, Fischereifachmann 382. 
Maria.St<!incr Sec l 9i. 
Marling, E tschbrücke 443, 491. 
Martell Tal 55, Hochseen 238, Säge 321, 

Trift 341. 
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Ma.rtinsbühel bei Zirl, Fähre 421. 
Ma.rtinsbru.ck, Enga.din 430. 
Matrei am Brenner, Fischerei 358, 369, 

SilJbrücke 415, Insel 276. 
Matrei am Tauern, ]'ischerei 372, Hochseen 

258. 
Matsch, Herrn von 235, Hochseen 236, Ta.J 55, 

Ferner 4.81. 
Matzen, Hofmark, Fischerei 367. 
Mauersee, Gerlos 203. 
Max 1., Ka.iser, Fischereibuch 360. 
MP.yr Otto, Wassernamen 158. 
Mcfach 31, Archen 283, l<lscherei 350, 368, 

373, Brücke 42L 
Meran, Stadt 149, Archenba-u 282, Bewässe­

rung 3ll, Brunnen 313, Bndha.us 316, 
Mühle 820, Fischerei 357, 369, Passer­
brücken 439 fi. 

Mcransen, Hochseen_ 250. 
Messenseo bei SiJlia.n 250. 
Metzbach bei Mals 54. 
St. Michael an der Etsch, Fischerei 350, 372. 
Michelbach bei Lienz 77. 
Milchsee, Sprons 239. 
Mieminger See 219. 
Mils bei H a ll, Innfäbre 408, bei Imst 36, 

Innbrückc 489. 
Misurinasee, Ampezzo 254. 
Mittel-Inntal 13. 
l\1ittewald, Draubrüoke 460. 
Mittersee am Fern 225, am Reschen 235 f . 
MitterstiUer See am Ritten 246. 
Mittcrta.lsee bei Kühtci 229. 
Mölscr See, Wattental 204, 490. 
Mösern bei Seefeld, Sec 219. 
:Mötz am Inn, Floßfo.hrt 335, Brücke 4:23. 
:Molveno See 268. 
Monta.ni, Fischerei 369. 
Montiggler Seen bei Epp• n 244 1. 
Mooser Bruggen über die !sei 461. 
1\foaerta.ler See, Angerberg 198 - 200. 
Miihlau, Brunnen 213, Plattnereien 322, 

Innbrücken 406, Bach 26 u. 308. 
11ühlboch, Orte 150, 319 !., 324. 
Mühlen, Pust.erta], Fischerei 371. 
:Mühlsec bei Lans 206. 
Mühlwald, Ahrntal 70, Seen 250. 
Müllner Joha.nn, Seenforscher 185. 
:M:ünstertal, Vintsehgau 54. 
Mutterbergcr Sec, Stubai 212. 

Na.fingsee ober Weer 204. 
Namlos, Leohta.1 48. 
Nnssercither Ba.eh bei Meran 56. 
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Nassereither Sec, Oberinntal 220. 
N•tters, See 212, Bad 318. 
Na.turns, Schloß, Fischerei 351, 369, Brücken 

437. 
Na.tz bei Brixen, See 247. 
Nauders, Seen 233 f., Fischerei 353 f., 369. 
Nave 8. Feliee, Etsch!ii.bre 448. 
Nebeh!eo, Ötztal 231. 
-Neualpsee ol;>er Lienz 257. 

· Neuhaus an der Etscb, Fischerei 358, 370. 
Neumarkt, Überschwemmung 278, Linde 335, 

Fischerei 346, Etschbrücko 447. 
Neustift, Kloster, Fischerei 371, EIBack-

brüeke 452 f. 
Niederndorf, Innbrücke 413. 
Niede~ntl, Rienzbrücke 458. 
Nicka.sbach, Zillerj;a.l 367. 
Noce, Fluß 59 !„ 464. 
Nonsberg 59 f. . 
Nordsee, Fische 378 f . 
Norica. Vallis 53. 
Nowa.k, Wasserbauer 291. 
Nurichtal 53. 
Nußdorf boi Lienz, Almsee 2.57. 

Oberau, Eisa.ckbrücke 450. 
Oberhofen, Innfähre 452. 
Oberinntal, Oberland 10 - 12. 
Oberland, Inntal 12, Sterzing 64, Pusterta.l 

67, 481. 
Obermais, Brunnen 314. 
Obernberg, Tal und Bach a.m Brenner 30, 

Stubai 31. 
Obernberger Seen 216. 
Oberseitsee, Deffereggcn 258. 
Obsta.nzer See bei Kartitsch 255. 
Oenus, Inn, Fluß 6. 
Ottingen, Grafen von 235. 
Ötzbruck, Brücke über den Inn 423 f., 

Weiler 152. 
Otzer Berg, ~wä.sserung 308. 
Ötztal und Ache 33 !„ Hochseen 230 f„ 

Brücken 424, Wildbäche 485. 
Ottenbaoh, Lechtal 48. 
Otto von Freising 84. 

Padrinaer Seen, Obernberg 216. 
Partsc\lins, Etschbrücke 437. 
Pasetti, Wasserbauer 144, 292. 

282, Fischerei 353 f., 369, Trift 341, 
Brücken 439 fl„ Wildsee 239. 

Pa.trizi A., Roi&ebcschrcibung 89. 
Paznaun, Tal 37, Seen 233, Brücken 428. 
Pa.yorsberg, Herren von, Fischerei 351. 
Pei8$0t Drücke über den Eisack 450. 
Pens Tal 58. 
Peduchs, Brücken 42?. 
Pcrjen, Brücken 426. 
Pertisau, Ta l 42. 
Pesta Otto, Zoologe 186. 
Petersberg, Fischerei 350, 358, 369. 
Pettnau, Archenbau 285, F&hre über den 

Inn 422. 
Pfa.Uensec ober Marienberg 237. 
Pfalfental bei Ampoß 25. 
Pla!flar, Lechtal 48. 
Platten • n der Etsch, Fähre 3511„ 445. 
Plelders Tal 57. 
Pfitsch, Tal und Bach 64, 97 f„ 479. 
Pfitacher See, Sprons 239, Pfitacherjoch See 

204. 
Pllachsee bei Reutte 223 f. 
Pflorsch, Tal 64, Seen 249. 
Pfrillsee, Thierberg 195. 
Pfunders Tal 69, Hochseen 250. 
Plundecr Bach und Tal 39, Brücke 430. 
Pfurnsee, Ridna.un 249. 
Pians, Sannabrücke 428. 
Piburgeroec, Ötztal 227 f. 
Pidc0:ogg, Schloß, Weiher 359. 
Pill bei Schwaz, Ba.eh 25, Innbrüoke 408. 
Pillersee und Ache 15 f. , 196. 
Pirra., Rienz 67 -69. 
Pittenbaoh, Achental 42. 
Pitztal und Ba.eh 35 f., Brücken 424. 
Pla.neil Ta.l 54. 
Planoee 223 !. 
Pla.tzersee ober Ried 232. 
Plenderlesee bei Kühtei 229. 
Plim• Ba.eh, Marte!l 55, 369. 
Pluderseo, Ulten 230. 
Polt.ental bei Hall 25. 
Pons Drusi bei Bozen 442, 457. 
Pont, Pontigl. Or~na.menwurzcl 153, 449. · 
Pontalt, Engadin 431. 
Pontla.tz, Innbrücke 429. 
Prad boi Glurns, Brücke 435. 
Pradl, Sillbrücke 414. 
Pra.gs, Wildsee 251 f. 
Primör, Holztrift 342 f. 
Prutz. Innbrüoken 428. . 
Pudigbaoh, Pustertal 72, 149, 460. 

Passau, Innmündung 7, Schiffahrt 
Brücken 386. 

329, Puig bei Matrei, Brücke 417. 

Passeier Tal, Passer Bach 57, Archen bau 279, 
Pu.merbrugg, Engadin 430 f. 
Punibaoh boi Glurna, Drücke 434 . 
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Punt, Ortsname 153. 
Puntleider See bei Sterzing 249. 
Puetertal 65-67. 

Rableider Ta.}, Schna.ls 56. 
Radlsee ober Brixen 248. 
Ra.ina.che und -tal, bei Kitzbühel 16, 480. 
Ra.mbach bei Glurns 54, 369. 
Ra.metzbach bei Meran 307. 
Ra.msgrubensee, Schmirn 204. 
Rangger A., Archenba.uinspoktor 144, 288, 

291. 
Raneburger See, Ta.uernta.l 258. 
Rattenberg, Lände 331, Fischerei 350, 357, 

367, Innbrücke 410. 
Ra.uta.J, Enneberg 71. 
Regensburg, Dona.ubrücke 395. 
Reichena.u bei Innsbruck 296 f . 
Reichenbcrg, Herren v. 235. 
Rei:fcrbriioke über den Eisack 450. 
Rein, Ta.1 und Ba.eh 70, 479. 
Reintaler Seen, Unterinntal 197-200. 
Reiter Ache bei Kitzbühel 16. 
Reith bei Brixlegg, See 201. 
Remessce, Villgra.ten 256. 
Reeehen Seen 235, 88, 102, 476, 485 f., 490. 
Reschen, Ursprung dee Inn 88, der Etsch 102, 

Staatagrenze 478 r. 
Rettenbach, Ortsnamen 150. 
Rettenberg, }"':i schcrei 368. 
Rettengschöß bei Brixlegg, Bergsturz 100. 
Reutte, Lccbbrücke 431 f. 
Rhein, Ursprung 79, 84. 
Ridna.un, Tal und Bach 64, 98, Seen 249. 
Ricglbach bei Lermoos 4.4. 
Rienz, Erwähnung 67 f., Ursprung 103 f., 

Holztrift 342, Fischerei 371 f., Brücken 458. 
Riflelece, Pitztal 231, Zillertal l69. 
Rinnen.sec, Stuba.i 213, 484. 
Riß, Bach 41, 480, Fischerei 367, Trift 343. 
Ritten, Seen 246, Fischerei 371. 
Riva. am Ga.rda.sce 261 f. 
Rocholsee, Pflersch 250. 
Roden.eck, Fischerei 372 f., .Rienzbrückc 358. 
Rösch, Landreim 136. 
Ro!ner See, Ötztal 230. 
Rohrsee, Obernberg 217. 
Rohrerbach bei Innsbruck 368. 
RojentaJ, Vintechgau 54, Seen 237. 
RontaJ, Karwendel 41. 
Roppen, Innbrücke 423 f. 
Roe&nna, Fluß 38. 
Roschma.nn A., Gelehrter 91, 99, 108 f., 141. 
Rosenheim, lnnbrücke 412. 

Rosittenbach bei Brixen 63. 
Roßloch, Ka.rwcndel 107. 
Rot, Kloster 196. 
Rothenbrunn, Bad 318. 
Rottenburg, Herrschaft, Fischerei 367. 
Rotholz. Fähre und Brücke ü her den Inn 409. 
Roter Lech 47, 157. 
Ruetz Ba.eh 31, Fischerei 368, Brücken 416. 
Ruetzbruck, Wei]er 152, 416. 
Rum, Au a.m Inn 297 ff., Wasserrecht 308. 
Rundlbrücke über die Rienz 458. 

Sadenbach bei Brixen 63, 371. 
Saggen bei Innsbruck 210, 296. 
Saldurbach, Matsch 55. 
Sa.lfeins bei Axams, See 484-. 
Salerbach, Enncberg 71. 
Sa.lma.nnsbrunnen, Antholz 126. 
Su.1urn, See 246, Lände 335, Fischerei 370, 

Etecbbrüeke 447. 
Salzburg, Erzstift, Fischerei 349, 367, 372. 
Samersee am F ern 222, 225. 
Samnaun Tal 39. 
Sandesee, Pflersch 249, 485. 
Sanna., Fluß 38, Brücken 426 f. 
Santo Lago, Cem bra 267. 
Saringer Drücke bei Na.turns 437. 
Sa.rnta.l 58, Seen 240, Fischerei 370, Brücken 

443. 
Sa.ubach bei Brixen 62. 
Sa.urs bei Im.et, lnnbrücke. 426, 489. 
Save, Ursprung 129. 
&.xa]ber See, Sohnn.ls 237. 
Saxbrücke bei Steina.ch 417. 
Sch . . . . . siehe unten eigens. 
See im Patznaun, Ortschaft 232. 
Seebonsee bei Ehrwald 2215? in Pa.sseier 240. 
Seebisee, Lochtal 222. 
Seefeld, Ursprung der Isa.r 107 f., Seen 217 f. 
Seekar, KarnendeJ 202: 
Seelosbruggen bei Na.turne 437. 
Seeta.) bei Flauerling 33. 
Sellraintal 31 f., Bad 318. 
Sendcrsta.J bei Innsbruck 32. 
Septimerpa.ß, Engadin 84. 
Scßladeee, Patznaun 232. 
Sexten, Ta.l und Bach 74, Seen 2ö5. 
Sichelsee oberba.lb Anras 256. 
Sieben Seen, Fersenta.1267. 
Sigeleeo bei Ehruld 22fl. 
Sigmundsburgcr See a.m Fern 221. 
Sigmundskron, Etechbrücke 444 f . 
Sigmundstal St., Sellrain 32. 
Sill, Fluß, ErwiUmung 27 f., Ureprung 89-96, 
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482, Archen 283, 296, Auen 295 1., 309, 
Goldwä.scherci 326 f., Trift 340, Fischerei 
354, 3681„ Brücken 413-416. 

Sillhöle, Sillko!cl 28, 148. 
Sillka.nal 311, 324. 
Silga.n, Sill, Bach des Villgrat<Cn 74. 
Silvesterta.l St. bei Toblach 73. 
Silz, Fischt.eich 353, Archen 286. 
Siatra.nser Sec 207. 
Sonncssee, Pflersch 250. 
Sonklar, Geograph 143, 279. 
Sonnenburg, Stift, Brunnen 314, Fischerei 

346, 350, 372. 
Spnrbercggcr See bei Laos 206 f. 
Sparchenbach bei Kufstein 18, 148. 
Sperl<lntal 16, Spert..ndorl 154. 
Spinnsee ober Landeck 232. 
Spiegclfreider See bei Imst 220. 
Spondinig, Etschbrückc 435, 489. 
Spronscr Seen ober Meran 349, Tal 481. 
St . . . .. siehe unten eigent1. 
Suldental und -bach 54. 
Sulfcrbrugg bei Brixen 454. 
Su11o., Nocc 350. 
Sulzberg 60. 
Subtal, Ötztal 35, Schelclsec 230. 
Sulztal, Lcchtal 48. 
Summus Lacus, Ga.rd&sce 260. 

Schafersee, Fotscherta.l 212. 
Schalders, Tal und Bach 63, 373. 
Schalk.1bach bei Ffunds 39. 
Schanzen, Etschbrücke 436. 
Sebanzlsoo, am Fern 222. 
Scharnitz, lsa.r.brücke 431. 
Scheibensee, Gerlos 203. 
Scheiblicbmoossee, Angerberg 198 {. 
Scheidaee, Ferwall 233 t. 
Schcrninbach, Schna.ls 55. 
Schiefersee, Lechtal 222. 
Schlandernaun, Tal und Ba.eh 55. 
Schlo.nders, Fischerei 353 f. , 369, Etsehbrüeke 

436. 
Schla.ndersberg, Herren von 2351 351. 
Schlicker See, Stubai 213. 
Schllnigtal, Vintachgn u 54. 
SchlitWrcrsee 202 f. 
Schloßb•ch bei Zirl 33. 

Schoberla.cke, Navis 204. 
Schöfbrugg, Fähre über die Etach bei La.vis 

448. 
Scbönna., Herrschaft, Fischerei 369. 
Schöneck. Herrschaft, Fischerei 371. 
Schönta.l, Gerlos 22. 
Schönwert bei Wörgl 277. 
Schönwies bei Imst, Inn brücke 4.26, 489. 
Schottcnsce, Pazna.un 233. 
Schramma.cher See. Zillertal 204. 
Schrambach, Velturns 62. 
Schrette:.lsee, Schalders 248. 
Schröckensee, 'l'hicracc 194. 
Schwa.bbrunl\Cn, Lechtal 127. 
Schwaighofer, Seenbilder 187. 
Schwarzach, Deficreggen 78. 
Schwarza.chcn, Pillersee 17. 
Schwarzenbach bei Kössen 17, bei Auer 59. 
Schwarzenbcrgsce, Ötztal 231. 
Schwarze Rienz 103, 157. 
Schwarzlacke, Volderta.L 204. 
Schwarzsee bei Kitzbühel 196, Ötztal 231 ·, 

Kaunertal 232, bei Nauders 232, Vigiljoch. 
238, Pa.sseier 240, ob Villa.nders 247, Vill­
graten 256, Tauerntal 258. 

Sohw&rz'\Yasscrsee, Lechta.1 226. 
Schwaz, Inbrücke 409. 

Stablsec, Lcchtal 222. 
Sta.fflsee, Navis 204. 
Stalller, Topograph 241. 
Sta.lanz.er See ober Ried 232. 
Sta.Ucnt&l bei Schw&z 26. 
Stallersec, Antholz 252 1. 
Sta.ma, Seen 223 f., 490, Archcnba.u 283, 

Fischerei 349, Brücke über den l.nn 422. 
Stancr &oh bei Schwaz 26. 
Sta.nzerta.1 36 f. 
Starkenba.ch bei I mst 36. 
Sta.rkenberg bei Imst, Weiher 221. 
Sta.rzer Bruggen bei K lausen 455. 
Steg, Ortsnamen 153. 
Stegen, Rienzbrücke 459. 
Stein bei Meran, Fischerei 370. 
Steinach, Hcrrrchaft., Fischerei 368, Bci'icken 

417. 
Steinböck Otto, Zoologe 186. 
Steinerner Steg bei Mera.n 431. 
Steinsee, Lechta.l 222. Schmirn, Tal 30, Bergsee 204. 

Schna.ls, Kloster, Fischerei 235 f., 350. 
Schnals, Tal und Bach 55 f., Soon 237, Wo.I 

Sternbu.ch, Herren v., Fischerei 368, 371. 
Sternsee bei Jochbe;rg 196. 

308, Trift 342, Brücke 437. 
Schneeburg, Schloß 369. 
Schneller Christia.n, Sprachftrrscber 159. 
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Stilleba.ch bei Nauders 39. 
Stillupp, Zillert:il 23. 
Stimmersee bei Kufstein 194. 
Straßfried bei Vill, Sillbrückc 414. 
Streichen bei Kösscr 14 f . 
Strele G., Wildbachverbauer 305. 
Strinebaoh, Lechtal 48. 
Stru baohe 17. 
Stubai, Tal 3.1, Seen 212, 484, Fischerei 368. 
Stuibenbach, Ötztal 34 t., bei Reutte 47. 
Stuf)erbrü.cke bei Brixen 453. 

Ta.lfer Ba.oh 58 f., Schutzba.uten 280 f., 
Brunnen 314, Fischerei 370, Brücken 441-
443, Mündung 482. 

Taler Ba.eh bei Sillian 76. 
Tannberg, Vorarlberg 45 f. 
Tannenberg, Grafen 197, 203. 
Tannheim, Tal 49, Seen 226, Fischerei 348, 

535 ff. 
Ta.schlsee ober Schla.nders 237. 
Taucrntal {Matreier) 78, Hochseen 258. 
Taufers, Fischerei 371, s. Ahrn. 
Tauppensee bei Kössen 197. 
Telfs, Schiffahrt 333, lnnbrücko 422. 
Telfsbä.che zur I sar 41 , 'l'elpscc 202. 
Terfens, lnnbrückc 4081 Archenba.u 286. 
Tcrlago, Seen 260, 485. 
Terlan, Weiher 240, :Fischerei 370, Etsch­

brücke 444. 
Teufelssteg, Zillertal 419. 
Thaur, Au a.m Inn 297-299, Fischerei 350, 

368; Salzquelle 487. 
Ticfentalcr See bei Taufers 250. 
Tierberger Seen bei Kufstein 195. 
Tierburg am Gnadenwald, Weiher 204, 368. 
Tiergarten bei Hötting 294. 
Tiers bei Dozen 62. 
Tiersee, Tal und Ache 19, See 194. 
Tiffelbacb, Ahrntal 70. 
Tilliach, Tal 76. 
Tinnebach bei Khi.usen 62, 454. 
Tirol, Landesfürst, Fischereirega.l 346-349, 

Schloß 351, 369. Übernnsserscheiden- odc1· 
Paßland 4721„ 489. 

Tirschen bach bei Zirl 33. 
Titschen bach bei Salurn 59. 
Titsehcnbrunnen ober Hötting 127. 
Toblachcr Tal 73, Feld 104 f„ See 254. 
Toblino See 269. 
Töll, Ba.eh u , Graben 56 f., E t.schbrücke 437 f. 
Tösens, lnnbrücke 429, Bach 39. 
Torsee ober Jochberg 196, Tux 204. 
Tortal, Ka.rwcndel 41. 

Tovelo See, Nonsberg 268. 
Tramin, Moos 291, 300. 
Trapp, Grafen 369. 
Tra.un.lpece, Tannheim 226. 
Traubsee, Gschnitz 217. 
Traunsbach, Passeier 57. 
Tra.utson, Herren v. 371. 
Trient, Hochstift, Seen 261-269, Fischorei 

346 f„ Etechbrücken 394, 448. 
Trin,ser Bach zur Sill 30, 
Trippach bei Ehrwald 44. 
Tri.sanna, Fluß 38, 156, Brücken 428. 
Tristacher Soe 256 f„ Dro.ubrückc 461. 
Trockenbach bei Kufstein 18. 
Troycr, Chronik 98. 
Trübensee, Ridna.un 249. 
Tscha-rs, Et:i.chbrücke 436. 
T\lftbacb bei Innsbruck 26. 
Turmair Johann, Geschiohtsschrcibcr 136. 
Tummler See, Villgraten 255. 
Tursingbach, Gröden 62, 37 1. 
Tux, Tal und Ba.eh 24, Säge 419. 
Tuxcr Sec ober Flaurling 217. 

Üborba.ch, Übel'wa.sser, Höfo 151. 
Ulfiswioso bei Innsbruck 294. 
Ulrichsbrückc über den Lech 432: 
Ulten, Ta.157, Seen 238!„ Fischerei 351, 370. 
Ulz, Nocc F luß 59, HO, 350. 
Unterau, Eisackbrücke 450 f. 
Unterinntal 10- 12. 
Unterland, Inntal 12, Etsch 61 , Sterzing 64, 

Pustert:il 66, 74, 133. 
Untcrlötzen, Lechbrückc 431 . 
Urgen bei Landeck 38, Urgsee 232. 
Urisee bei Reutte 226. 
Ursprungsee bei La.nd.J 484. 

Vn.hrner See bei Brixen 247 f. 
Valentin St„ a.m Brenner 91, 94. 
Va.Iepp Bach, Brandenberg 20, 480, Trift 343. 
Vals am Brenner, Tal und Bach 28, 30; bei 

Brixen 69, Wildsee 250. 
Va.lscha.ucr, Ba.eh in Ultcn 58, 351, 443. 
Va.Isent, Ba.eh bei Algund 307. 
Va.lsuga.na. 61. 
Vcllenberg, Schloß bei Innsbruck 350, 368. 
Vcnnnt ius Fortuna.tus, Dichter 8, 135. 
Vcnn, Tal a.1n Brenner 90-94, 109; Sec 

216. 
Vent, Ötztal 34, 230. 
Venusta Vallis, Vintschgau 50 f. 

5()3 



Weiser (Index) deT Gewässer·, Orts· und Personennamen 

Vermunt, Pntznauntal 37, Sec 232 f. 
Vcrnagtsec, Ötzt a.I 230. 
Vcrna.kcn, Ba.eh bei Brixen 63. 
Verona., Brücke 395, 488. 
Vigil St., Enncberg 71. 
VigiJjoch bei Mera.~ See 238. 
Vikar Ta.} u,nd B n.ch bei Innsbruck 30,Berg. 

sturz 306. 
Vill bei Innsbruck, Sillbrücke 414. f„ Sec 

205 !„ Villcrtal 26. 
Villa.ndcrs, Wildsee 246 f. 
Villgra.t-On bei Silli1m, Ta.1 u nd Bach 74, 
~en 256, Brücke 460. 

Villhornsee ob Sillian 255, 485. 
Vilnöß, Tal und Bach, bei Brixen 63. 
Vilpia.n, EU!chbrück e 444. 
Vils, Bach und Ort 49, 147; F loßfahrt 333; 

Lechbrücke 432. 
Vilasee, Tannheim 226. 
Vin tsehga.u 5C f. 
Virgen, l ee)ta) 78, Seen 258, Brücken 461. 
Völs a.m Eisack, Weier 247, Fischerei 371. 
Völs am Jnn, Sec 210, 309 ; Auen 295. 
Vogelsberger Wcier bei Kitzbühel 197. 
Volderba.ch -und -tal 75, 368. 
Volders, Inn_brücke 408. 
Voldöpp, Ache und Ortschaft bei Brixlegg 

191„ US. 
Vomperba.ch, Vompcrlocb 26. 
Vordersee, Lcchta.J 222. 

Wa.ida.cher Sec, Leutasch 219. 
Wa.idbruck 152, Eisackbrücke 454. 
\Vs.lach, Wa.lchenba.cb, Achental 42, 433, 481. 
Walschsee bei Kufstein 193. 
Walderbnch bei Imst 36. 
Wa.1der See, Ahmta.l 251 . 
Wa.len bei Toblach 73. 
Waltenta.l , Pa.sseier 57. 
Wa.nchra<l, Bach im Achenta.l 24, 148. 
Wannensee, Ötztal 231. 
Wa.rmingsee bei H ochfilzen. 196. 
Wasensoo ober Landeck 232. 
Wattens, Innbrücke 408, Wattental 25. 
Weber A., Wa.sserba.u,er 143. 
Weer, Archen 286, Innbrücke 408, Bach 25, 

327. 
·weiherb-qrg bei Innsbruck 210, bei Lienz 

2ö7. 
Wcinga.rtt.a.l, K a.rwendcl 41. 
Weißach bei Kufstein 19, 148. 
Weißbach bei Kössen 17, 150. 

Weißensee a.m Fern 225, Ötztal 231, Ka.wier-
tal 231. 

Weiße Ricnz 103, 157. 
Weitental bei Brixen 69. 
Welfenstcin, Fischerei 371. 
Welsberg, See 253, Fischerei 372, Brücke 

459. 
Wenger Bnch u. Tal, Enneberg 71 f , 
Wengersce, Mühlwa.ld 250. 
Werberg bei Lana, ]'ischcr-ei 351. 
Wetter see, Ötztal 231. 
Widersberger See ober Flaurling 217. 
Wielenbach bei Bruncck 72, 151. 
Wieecnba.ch, Pa.ssefor 57. 
Wiesen sec bei Rinn 207 . · 
Wildalmsee, K elchsau 197. 
WiJdensce, 'l'a.uerntal 258. 
Wildgerlossee 203. 
Wildlodcrsce 196. 
Wi1dmooser See bei Seefeld 217. 
Wildschöna u, TnJ 20. 
Wilten, Archenbau 283, Auen 295 f. , Fischerei 

368, Sillbrtickc 413 f , 
WimmertaJ, Ger}os 22. 
Windach, Ötztal 34. 
Windau, Brixental 18. 
Windisch siehe Matrei. 
Winkelsee bei Le.ns 206. 
Winneba.ch bei SiUia.n 74, 160; See im Ötztal 

229. 
Winterlaasce, Angerberg 199. 
Wipptal 29, 53, M. 
Wotinsprunn, Antho1z 72, 126. 
Wörgl, Aohe 20, Ortschaft 148, Brücken 412, 

420. 
Wörgltalsce, Kiihtci 229. 
Wol!sgrubcr See, Ritten 246. 
Wolleck, Fischzuchtanstalt 382. 
Wolkenstein, Marx Sittich, La.ndesbcschrei· 

bung 86, 97, 102, l 08, 140. 
Worberger Weiher bei Bruneck 253. 
Wurmba.eh bei Innsbruck 26, 313. 

Zallingcr Franz, Wa.sscrba.uer 143. 
Zams, Fischerei 353 f., lnnbrücke 425, 

Za.merlooh 36. · 
Zamscr Grwid, Zillertal 23. 
Zell, Zillerbrücke 418. 
Zemmgrund 23. 
Zenzcnbrücke Ubcr die Sill 415. 
Zcrzer Tal, Vintschga.u 54. 

Weißenbach bei Hall 26, bei B rixen 64, im 
Lcchtal 150. 

Zieglbrnggen über die Etach bei Mera.n 
438. 

Zielt.a.l u . • ba.ch bei Meran 56. 
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ZilJer- und ZilJertal 21-24, Ursprung 88, 
Seen 202-204, Goldwäscherei 327, Fi­
scherei 349, 367, Grenze 469, Brücken 
417-419. 

Zillergrund 22 f„ 475. 
Zimmers, Val Cembra. 61. 
Zimmcrta.l bei Ball 25. 
Zireiner See ober Rattenberg 201. 
Zirl, Innbriicke 420-422. 

Zirm bach, ScJlrain 32, Karwcndcl 40. 
Zilrstal, Vorarlberg 48. 
Zugarintsec, JReltal 267. 
Zunigcr See ober Matrei a. T. 258. 
Zupalsce ober Virgen 258. 
Z\\-icselstein, Ötztal 35. 
Zwischenbächen, Zwischenwasser, Weiler 
Zwischenbruggen bei Ola.ng 459. 

151. 
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Aale, Fischart 375 -3i8. 
Abdachung der Alpen 3. 
Abflußfn.ktor 3. 
Ablaß.Seen 175- 178. 
Achen 15 f„ 126. 
Adel, Fischereirechte 351 f. , 363. 
Alluviones, Überschwemmung 2i8. 
Alten, Fischart 374-378. 
Alveus, Flußbcet 121. 
Amnis, Strom 120. 
.Anlaufen, Anschwellen von F lüssen 279. 
Ansichten von Flüssen 145 f., von Seen 186 f., 

von Brücken 402 f. 
Antränken von Seen 483. 
Aqua., Wn.sSer 120. 
Aquäductus, Wasserleitung 307. 
Archcnbauten 280-292, das Wort Arche 283, 

Techn;k 284 f., l!-Oitragspfächt 287, 486, 
Karten 282, 288, 292, 294; Archen bei 
Brücken 390. 

Aschen, Fischart 374-378. 
Asylrecht bei Fähren 386. 
Auen 114, 273 f., 486; Bcurbnrung der Auen 

am lTin 293-299. 
Außer-, Einteilung der Täler 134. 
Aust rocknung von Seen 178 f. 

Bach, allgemein und in Verbindung mit 
Eigennamen 117 f., 122; Fischerei 361. 

Bachfall 130 f. 
Ba.chnamen im Verhältnis zu Ta.In.amen 

155 f.; zu Siedlungsnamen 149 f„ nach 
H eiligen 156 ; ErkHi.rung 158 f. 

Bäder 315-319, Badhänser 316, Badstuben 
315, 485. 

Bannbrücke 389. 
Bnrbcn, Fischart 374:-378. 
Bergnamen nach Seen 183. 
Bergwel'ke, Wasserkraftanlagen 323 f., Fi-

schereirecht 362. 
Bergstürze 305. 
Berichte über Fisch'15ässer 360, 365, 366. 
Betonbrücken 397. 
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Bewässerungsanlagen 307-3ll, 486 f. 
Bilder siehe Ansichten. 
Biologie der Seen, Literatur J 86. 
Breite der Flüsso 4, der Brücken 399. 
Brücken und ihr Bau im allgemeinem 384 -

403; einzelne in Nordtirol 404 - 433 ; in 
Südtirol 434-461. 

Brhcken, Bann 388; aus Beton 397 ; Bilder 
402; Breite 399; Dach 392; Dimensionen 
397 f.; Dingstätten 401; aus Eisen 396; 
Epochen des Briickenba.ues 386 f.; Er4 

h•ltung 388 f.; Höhe 398; aua Holz 391, 
394; Länge und Licht.e 397; Ka.mpfpläbe 
402; Brückenkopf 390; Bruckkorn 388; 
Ordnungen für Brücken 389; Brlicken a h 
Ortsnamen 351; Verhältnis z.ur Siedlung 
400; aua stc;n 394 f.; Stiftungen 403, 491. 

Brül, Quelle 127. 
Brun.nen 126, 312-315, 487. 
Bücher, öffentliche für Gewä.ascr 4.67 f. 
Burgfrieden, Fischerei 364:. 

Caput pontis, Brückenkopf 390. 
Confluentia, Mündung 129. 

Dach für Brücken 392. 
Dämme an Seen 177. 
Dillen für Brücken 390. 
Dicehalb, Uferseite 130. 
Divisio, Divortium aquarum, Wa.sacrscheidc 

133. 
Docken, Schleußcn a.n Seen 176. 
Dorfbäche 309 f. 
Durchstiche an der Etsch 292. 
Dürre Fische 375-379. 

Edeliiache 378. 
Edelleute, Fischereirecht 351. 
Edelsteine, Suche in den Flüssen· 327 f. 
Ehc·Urfahr 389, 413. 
Eilbrücken 391. 
Einfließen, Münden 129 f. 
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E inzugsgebiet der :Flüsse 5. 
Eisenbahnbrücken siehe bei den ein zelnen 

Brücken. 
Eisenbrücken 396. 
Eisgarn, Netz 380. 
Eisseen 230 f. 
E lektrizitätswerke 325. 
Enhalb, Uferseite 130. 
Ens, Brückenba.lken 390. 
Entspringen von Bächen 83-108, 126. 
Entsumpfung siehe Trockenlegung. 
Etymologie der ll'Jußnamen 158. 
Exortus, Ursprung 129. 

1-"'abriken, Ka.nii.le 325. 
Fa.den des F lusses 128. 
Fähren, allgemein 384-387, einzelne in 

Nordtirol 404-4331 in Südtirol 434-461. 
Fn.ll, Wasscdal1 130 f. 
Ii"'aUen, d. i. Münden 130. 
Fcrgenrecht 388. 
Ferner, Gletscher J 31, 481. 
Fische, Arten 374-378, Menge 380, Nnh· 

rungsmittel 378 f., Preise :J77 f. 
Fischerei, Geschichte im a llgemeinen 345-

383. 
Fischerei buch des K. Max 140, 360. 
l!"'ischercigerä.tc 378, ·gcsetz 374, -ordnungen 

361 l., -regal 345-349, 365, -t:lg 382, 
-wirtscha.ft 382. 

Fiechbank 378, -brut 381, .futter 359, -gang 
381, -gruben 177, -halle 379, -handel 378 !., 
-kalter 378, 380, -lohen 346, -meisteramt 
359 f., 362, 373, -teiche s. Teiche, -truhcn 
378, -wasser 362. 

Fischwasser, Berichte und Bt'.schreibungon 
142, 360, 305 1. 

Fischzuchtanstalten 382. 
F läche der Seen 164 - 168. 
Fliegende Brücken 386. 
Fließende Gewässer 348, 361 f., 464 - 4:67. 
F loßfahrt 333 !!. 
}"'lumen, Wort ll9. 
Fluß, Wort 125, Dimensionen 3-5, La.ufart 

135. 
Flußgebiete 3, 5. 
l!"'lußnamcn, Erklärung 159, Geschlecht 157, 

Verhältnis zu Siedlungsnamen 147-158. 
F lußregulierung siehe Regulierung. 
Fluvius, }"'Juxus, F luß 119 C. 
Forchcn, ll'orellcn 374-376. 
Forstregal 345-349. 
Frauen, Fische für 354. 
Freie Fischerei 353 f. 
Freie Gcwilsser 361, 363, 463 1. 

Frische Fische 375 - 379. 
Furt 384. 

Gau im Sinne von Ta.l 114. 
Gebiete der F lüsse 3, 5. 
GebietsübergreiCungen siehe Wasserscheide. 
Gedeckte Brücken 392. 
Gemeine Gewässer 309. 463-466. 
Gemeinden, Fischereirecht 303 f., Grenzen 

4681. , 4731. 
Geograph. Überblick über die F lüsse Tirols 

3-5, über die Seen 163 - 173, 185. 
Gerichte, Gre1120cn 468 f„ !l73, F ischel'circchto 

353 f., 363-365. 
Ge.sa.lzcnc Fische 375-379. 
Geschlecht gramat. der F lußnamen 157. 
Gesig, Neigung 133. 
Gestade, Gsta.tt 483. 
Gewölbte lkuckcn 394-396. 
Gießen, Talbodenbächc 125, 351, 362. 
Gletscher 131. 
Goldwäscherei 326 f„ 487. 
Graben 118, 361. 
Grenzen entlo.ng der Flüsse 129, 469 f„ a.n 

Seen 174 f., über die Wasserscheide 473 f. 
Gries 274, 285 1., 486. 
Groppen, Fischart 374-378. 
Große Gewässer 464 - 466. 
Groß Wasser, Hochwasser 279. 
Gruben zuro :E'iachfang 177. 
Grund, Hochta.1114. 
Grundbuch über Gewässer 468. 
Grundherren, }l„ischercircchtc 352 f . 
Grundruhr am Inn 330. 
Grüne l!"'iscl1c 375 - 379. 
Gwöch, Wicscnquellc 200, 482. 

Halbe, F lußmitte 128. 
Hammerschmieden 322. 
Handel mit Fischen 380 f. 
H angende Brücken 392. 
Hauptbach, -waSBcr .122 f. 
Hebewerke 336. 
Hechte 374 - 378. 
Hcftst.cckcn 331, 336. 
H egen der Fische 381. 
Heilbäder 317 f. 
Hciligcnnn.men für Bäche 156. 
Hinführen, d. i. Wegschwemmen 279. 
H inter-, E inteilung der Täler 134. 
Hochbrücken .• -stcge 393. 
Hochseen, Hochgebirgsseen 168. 
Hochwasserkatastrophen 278-280, 482. 
Hochwa.ssersta.nd 4, 122, 358. 

507. 



Weiser (Index} der Sachen 

Höhcnla.ge der Seen 167 f. Landstraßen, ihr Ver]n.uf gemäß der Brüoke1', 
Hof, Ja.ndesfürstl., Fischerei 358-360. 
Hofmarken, Fischerei 364. 
Hofmodel für Netze 382. 
Holt&lel, ~'ischlieforung 379. 
Hohenauerin, großes Schiff 329. 
Holzbrücken 391, 394. 
Holzmeister 339. 
Bolzsägen 321. 
Holzttifts. 'frift. 
Bucbcn, Fischart 374-378. 
Hydrographie als Wissenschaft 135-146. 
Hydrographische Bezeichnungen in alter Zci~ 

119-132, - Ta.bellen 141, - J ahrbücher 
143, - Karten 144. 

Inner-, Einteilung der Täler 134. 
Inseln in den Flüssen 275-277. 
Jnundationes, Überschwemmungen 278. 

Ka.nä.le zur Reinigung der Städte 310 f„ zu 
Wasaerkraft&nlagon 323, 336 f. 

Kandl, Wasserrinnen 486. 
Karpfen 374 - 378, Karplein 375. 
Karten siehe J...a.ndka.r~n. 
Kartograph. Aufnahmen von Flußregulie-

rungen 282, 288, 292, 294. 
Kees, d. i. Gletscher 131 . 
Kettenbrücken 396. 
K.la.mm, Felsenschlucht 119. 
Klousen für Trift 338, 488. 
Klebgarn, Netz für Fischerei 380. 
Kleine Bäche und Gräben 464. 
Kraftaula.gen mit Wasserantrieb 325. 
Krebee 376 lf. 
Kngel·W•lzcn, d. i. Gefälle 132. 

La.cken, seichte Seen 172. 
Lände, La.ndungspla.tz für Schiffe 330-335, 

483. 
Länge der Flüsse 4, der Brücken 397. 
Lageindlen, Fischart 375. 
Lahnen, La.winen 131, 303. 
La.nd im Sinne von, T a.I 115. 
Land Tirol, Verhältnis zur Wasserscheide 

472, 489. 
Landbruggen 393, 417, 420. 
l.andeafüret, Fischereiregal 358.:.;...360, 365; 

Hoheit ·uber die Gewäaser 462-466. 
Le.ndesord.nungen für Fischerei 361 i. 
Landgemeinden, La.ndgerichW s. Gemeinden, 

Gerichte. 

siehe diese; Regal 463 f, 
Landwasser, d. i. Hauptta.UJuß 116. 
La.ngbruggen 393. 
La.winon 131. 
Legen, Wa.sscrbaugcn.ossenscha.ften bei Bozen 

282. 
Leitarchen 284 f. 
Letum, Flußbett 121. 
Linkes Ufer 130. 
Lodenwa1ke 322, 487. 

.Mark, siehe Grenze. 
Maße der Brücken 396 - 399. 
Menge der Fische 380. 
Mitte eiQcs F lusses 129. 
Mittolwassor, mit"tlerer Wasserstand 4. 
Mitter., Eintei1ung der Orte 133, der Täler 

134. 
Moore, Möscr, Trockenlegung 300-302 . 
.Mooslacken, seichte Seen 172. 
Mühlen 319 - 321. 
Münden, Mündung von Flüssen 129 f. 
Muren 303. 
Muschgette, Fischnetz 380. 

Na.ohträge 480-488. 
Nahrung der Fisehe 378 f. 
Namen, s. Bachnamen, Flußna.men. 
Namen der Seen 180 - 182. 
Nasen, Fiscbn.rt 374-378. 
Na.ufa.hrt bei Schiffen auf Flüssen 329, 332, 

334. 
Navis, Schiff 358. 
Netze zum Fischla.ng 380-382. 
Neunaugen, Fischa.rt 374-378. 
Niederwasser, S. 4. 
Nieschen, Wa.sserrinnen 486. 
Notbrücken 391. 

Ober„ Einteilung von Tälern und Ortscba.ften 
133. 

Oberland, siehe den Ortsweiser. 
Öffentliche Gewässer 463 - 468. 
Ordnungen für Fischerei 361 f. , für Brücken 

389. 
Oriri 104, 126, 129. 
Ortu.s, Ursprung? Entspringen. 

Landkarten; · Darstellung der Flüsse 143, der 
Seen 179 u. 184. 

Pa.piermilhle~ 322. 
Pars für Uferseite 121. 
Paßla.nd Tirol 471. 
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P&ß-Seen 168. 
Pa.stus piscium. Fischfutter 359. 
Pcrn, Fischnetz 380. 
PfriUcn, Fische 374 - 378. 
Pila, Brückenpfeiler 390. 
Piscator, Pisca.ria., Piscina., Fischteich 346, 358. 
Plattnereien mit Wasserkraft 322. 
Pons de Navi, Fähre 386. 
Ponte alto 393. 
Portus, Fähre 384. 
Preise der F ische 377 f. 
Private Fischereirech te 373 f., Gew"ä.sser 467. 
Pulvcrmühlen 322. 

Quellen 83-108, 126. 

Ra.dizierte Gewerbe 323. 
Ra.dm ühlen 320. 
R apidus, reißend 135. 
Rechen zum Auffange des T ri ftholzes 338 -

340. 
R echtes Ufer 130. 
Rechtliche Eigenschaften der Gewässe r 462-

479. 
Regale, Hoheitsrechte 345-349. 
Regulierung der Gewässer 280-292. 
Reißend, von Flii88en 135. 
Renken, Fischa.rt 374-378. 
Rentämter, Fischerei 373. 
Retis, Fischnetz 358. 
Reußen, Fischnetz 380. 
Rezeßstrecke am Inn 289. 
Riesen, Rißwerk zu,r H olzbringung 342, 488. 
Rinnen 130, 132, Rinnwerk e 311 f . 
Ripa., Ba.eh oder Ufer 120 f. 
R itschen, K a.näle in den Gassen einer Stadt 

310 1. 
Rivu s, Bach 120. 
Rod, bei Bewässerung 307. 
Röhrenleitung für Brunnen 312- 315. 
RUnst, Rinnsal 128, alter Runst 277, 282, 

rechter 309. 

Sägemühlen 321. 
Sagen über Seen 183. 
Saibling, Fischa.rt 374-378. 
Salzwasserquellen 487. 
Sandgewinnung aus den F lüssen 328. 
Sa.rdenica., Fischart 375. 
Seg•, Sage 321. 
Segen, Fischnetz 380. 
Seabl, Seele, kleiner Sec 171 f. 
Seen, Geschichtskunde i ru allgemeinen 163-

187, der einzelnen Seen in Nordtirol 
188-234, in Südtirol 234-272. 

Seen, Bezeichnung im a.llgcmeinen 171 f. , die 
See gleich Meer 172. · 

Seen. Ansichten und Bilder 186 f., Eigentum 
172 f., Flächenraum 164-168, Geograph. 
Verteilung 163- 173, Gruppierung 169, 
H öhcnl•gc 167 f., Landkarten 179, 184 f., 
Litera.tur.185 f., Namenskunde 180-183, 
Nutzung 172 - 174, Sagen 183, Statistik 
165-167, Trockenlegung 178 f., Verzcioh· 
nisse 163, Wiirmevcrhä.ltnisse 171. 

Seebrücken, Landungsbrücken 417. 
Seelacken, seichte Seen 172. 
Seile bei Fähren 385. 
Siodlu.ngsna.men, Verhältnis zu Flußnamen 

147-158, zu Seennamen 182 f. 
Sicdhrn,gen, Verhältnis zu Drücken 400 f. 
Sintflu t, Hoehwassor 279. 
Sors aquarum, Bewässerungerccht 307. 

Sehe! (Schiff ), Schefleut 329 f. 
Schefprugg, Fähre 385. 
Schefretig, W ß.$ser, schiffbar 128. 
Schiffe, Arten und Anzahl 332 f. 
Schiffahrt auf Flüssen 329-337, a.m Achensee 

190, 337, 484. 
Schiffa.hrtskanö.Io 336 f . 
Schiffsbrücken 386. 
Scbiffsschopper, Schiffsbauer 333. 
Schildkröten 376. 
Schlegelwa.lze, Zeichen des Gefälles 132. 
Schleichen, Fischo.rt 374-378. 
Schleifereien mit Wassera.ntrieb 322. 
Schleusen bei Wo.ssergrä.ben 336. 
SchmeJzwa.sscr 132. 
Schmieden mit W&$SE!r&ntricb 322. 
Schneeflüß, Schmelzwasser 132. 
Schonung der Fische 381-383. 
Schoppcrhandwerk, Schiffsbauer 333. 
Schwanz, Schwänzen für Trift 3.U f. 
Schwellen von Seen 490. 
Schwemrnanlagen 310 f. 
Schwemmland, Rechte a.n diesem 287, 488. 
Schwimmbäder 316 f. 
Schutz.bauten an den Flüssen, siehe Archen, 

Sta.atsgrnnze, siehe Landeagrenze. 
Städte, Fischereirecht 356 - 368, Bedeutung 

der Brücken 400. 
Stagnuro, See 171, 260 f. 
Stampfen mit Wasserantrieb 320 f. 
Statistik der Seen 165-167. 
Steg 393. 
Steingewinnung a.n Flüssen 328. 
Steinbrücken 393-396. 
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Steinmühlen 320. Vadum, Fähre, Furt 384. 
Stifter, Fischerei 353 i., 364. 
Stiftungen für Brücken 403. 
Stille bei Bächen 131 . 
Stockfische 378. 
Stockmühlen 320. 

Verba.uun.g der Flüsse, siehe Archbn. 
Vc.rla.hnen, Vermuren, Verrinnen, Verschüt-

Straßenregal de11 La·Qdeefürsten 388, 463. 
Streicharchen 284-286. 
Streu, d. i. Belag für Brücken 390. 
Strom 123 f. 
Stürzen für Münden 130. 

Tal, Zusammensetzung mit Eigenna.meu 
112- lU. 

Täler mit einheitlichen und mit mehreren 
Namen 116, 480 f.; Einteilung in Ober-, 
Unter-, Hinter-, Vorder-, Inner-, Außer-
133- 13~. 

TaJseen, Talterra.sscnseen 167 f . 
Talsperren gegen. Wildbäche 292, 304-. 
Taupl, Fischnetz 380. 
1'echnik des Archcnbaues 284 f. , des Brückcn­

bo.ucs 388 f. 
Teiche und Teichwirtschaft 172, 175-177 , 

210, 353, 359. 
Teichtl, kleiner Teich 172. 
'l'icfe der Flüsse 4, der Seen 170. 
Tooken, Sehleußcn bei Seen 176 f. 
Tolben, Dolm, Fischa.rt 374-378. 
To1peren, Fischnetz 380. 
Torrens, Wildbach 120. 
Tränken, Wasserzufuhr von Seen 483. 
Treiben, d. i. Triften 341 f . 
Trift von Holz 337 -344, 488, 491. 
Trinkwa.sacr-Leitungcn 312-315. 
Trockenlegung von Seen 178 f., von Mösern 

291, 300-302. 
Tschött, Wiesenweiher 486. 

Uberfubr, siehe Fähre. 
Überrinnen, d. i. 'überschwemmen 279. 
Überschwemmungen 278-282. 488. 
Überwasserscheiden-Bildung 471 - 477, 489. 
Ufor, Uferseite 130, 4:83. 
Uferscbutzba.uten, siehe Archen. 
Unter- für die Lage a.n Flüssen 133. 
Unterland, siehe Ortsweiser. 
Urba.rmachung der Achen bei Innsbruck 

293-399. 
Ursprung der Flüsse, allgemeines 79 -83, 

126, 481, eint.einer größerer Flti!!se 84-IJ l. 
Urvar, eiche Fähre. 

ten 279-281. 
Verkehrssiedlu.ngcn 400. 
Viertel des Landes, Verhältnis zo Wn.seer­

schciden 472. 
Vischenzen, Fischereirechte 347. 
Vorder-, für die Einteilung der 'fälcr 134. 

Wärme der Seen 171. 
Wag, Woge 128. 
Wa.ldwcchsel zwischen Bayern und 'riro] 

343 f. 
Wa.ler, Be~·ässerungsgra.bcn 119, 307 f„ 

486 f. 
Walgen oder W a.lzen 132. 
Walken mit Wasscmntrieb 322, 487. 
Wasser, Bezeichnung 121 f., 151 . 
Wasserbau 280 - 292, Wn.sserbauen 330. 
W asscrbuch 46·7. 
Wasserer, Wassermann 151, 308. 
Wasserfall 130 !„ 381, 490. 
Wa.ssergüß (Hochwa.sscr) 279. 
Wasserkraftanlagen 319-326. 
Wasserkunst 336. 
Wa&cr1eitungen 312-315. 
Wa.sserna.mon, Erklärung J 58. 
Wasserrod, Bewässerungsrecht 307. 
Wasserscheide einzelner Flüsse 84 - 1 l l, Bc-

zcichnu.ng 131-133, als Grenze 470-473 
und ihre Überwindung in der Raumbildung 
472 - 479, 489. 

Wa.sserschöpf. 'rrä.nksteJle 315. 
Wa.sserstand 4, 279 f. 
WMscrstuben, Quellta.ssu.ngcn 312. 
Wa.ssertrüeber, Hocbwa.sscr 270. 
Wä.sserwa.sser, Uewä.sserung 308. 
Watte, Fischnetz 380. 
Weiher, siehe Teiche, 
Werch, Brückcnpfci)cr 390. 
Werkskanäle 323 (. 
Wildbäche 124, 303 f„ 485. 
Wildbad 319. 
Wildseen 172, 3ßl, 363. 
Winterbrücken 391. 
Wörth, Insel 276 f. 
Wurfa.rohen 284-286. 

Zieh brücken 392. 
Ziehbrunnen 312-315. 
Zillen, kleine Schiffe 329, 332. 
Zwerchbäehe 122 - 124. 

F.ndo. 
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